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Im Jahre 1937 beobachtete C.A.WICHER bei der Bearbeitung ei­
ner Bohrung im Gifhorner Raum im Rückstand eines hellgrauen 
massigen, harten Kalksteins, der mittel- bis grobkörnige 
Quarzsandeinlagerungen enthielt und von grünlich-grauen Ton­
schlieren durchzogen war, zahlreiche Schalenreste von Bi- 
valven (meist Ostreen), Echinodermen und Bryozoen sowie ne­
ben einigen Ostrakoden zahlreiche Gehäuse der mediterranen 
Foraminiferen-Gattung Trocholina PAALZOW, deren Vertreter 
damals nur aus dem tieferen Malm NW-Deutschlands bekannt 
waren.
Die Ostrakoden-Art Cythereis senckenbergi ermöglichte aber 
eine sichere Einstufung dieser Fauna in das Unter-Hauteri- 
vium. In den folgenden Jahren fand WICHER die gleiche Fauna 
in Rückständen von Bohrkernen aus den Bereichen der Meß­
tischblätter Gifhorn, Hornburg, Osterwieck, Wahrenholz, Kne­
sebeck, Bodenteich, Lauenburg, Sülze, Eystrup und Gamsen. 
Schon damals fiel ihm auf, daß diese Artenvergesellschaftung 
offenbar nur am nördlichen und östlichen Küsten- und Schwel­
lenrandbereich des Niedersächsischen Beckens verbreitet war. 
WICHER beobachtete später die gleiche Artenvergesellschaf­
tung an der Basis mediterraner Unterkreide-Vorkommen Jugo­
slawiens - hier zusammen mit Großforaminiferen und Korallen. 
Da er auch im nordwestdeutschen Malm Trocholinen und Bryo­
zoen zusammen mit Korallen feststellen konnte, kam er zu der 
Vorstellung, daß es sich hier um eine Riff-Fazies im weite­
ren Sinne handeln müsse.
Überträgt man nun die von WICHER genannten Fundorte in das 
paläogeographische Bild des Unter-Hauterivium-Meeres, wie 
es von W.SCHOTT und Mitarbeitern (1969) dargestellt wird, 
so ergibt sich die interessante Tatsache, daß die Verbrei­
tung dieser Litho- und Biofazies auf die unmittelbaren Kü­
sten- und Schwellenbereiche des östlichen Niedersächsischen 
Beckens beschränkt ist (vgl.Abb.1).
Dieser spezielle Faziestyp an der Basis des Unter-Hauteri- 
vium wurde in den Jahren 1969 und 1970 in einigen Profilen
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Abb. 1
Der Verbreitungsraum der "Sonderfazies" an der Basis des 
Unter-Hauterivium im östlichen Teil des Niedersächsischen 
Beckens.
Pfeile: kühlere Meeresströmungen (schwarz), warme Meeres­
strömungen (weiß); punktierte Flächen: Schwellen- u. Festlands­
gebiete; H.: Hamburg, B.: Bremen, Old.: Oldenburg, Li.: Lingen, 
Rh.: Rheine, Os.: Osnabrück, Mi.: Minden, Nie.: Nienburg, Hann.: 
Hannover, Br.: Braunschweig, L.: Ludwigslust/DDR.
Schwarze Dreiecke: Trocholinen-/Bryozoen-Fundpunkte.
des engeren und weiteren Harzvorlandes neuerlich durch die 
Verfasser untersucht, wobei die Befunde WICHER's ergänzt 
und erweitert werden konnten.
I. Lithologischer_Teil
Die hier beschriebenen und weitere lithologisch nicht dar­
gestellte Profile im stratigraphischen Bereich des sog. 
"Hilskonglomerats" lassen sich - lithologisch wie faunistisch 
unterschiedlichen Faziestypen zuordnen, die im folgenden Text 
als "Sonder"- und "Normalfazies" bezeichnet werden. Die Pro­
file vom Langenberg und von Berklingen sind charakteristi­
sche Beispiele für die "Sonderfazies".
A. Die_Unter-Hauterivium-Profile_vom_Langenberg_bei_Oker^
Am Vestende des Langenbergs (nördl.Harzvorland) ist im Stein­
bruch des Kalkwerkes Oker ein etwa 200 m mächtiges Malm-Pro- 
fil (Unterer Korallenoolith bis Oberer Kimmeridge) aufge­
schlossen (PAPE 1970). Die Malm-Schichten werden hier dis­
kordant von tiefem Unter-Hauterivium überlagert; sie fal­
len in überkippter Lagerung mit 60° bis 70° nach S ein.
Im Profil 1 (vgl.Abb.2) ist eine bis 6 m mächtige Folge des 
tiefen Unter-Hauterivium über der zweiten Mergelstein- und 
Mergeldolomitstein-Folge des Oberen Kimmeridge erhalten. 
Einzelne Bänke sind durch eine Anhäufung von Brauneisenge- 
röllen oder Grobschill gekennzeichnet. Zwei Horizonte ent­
halten zahlreiche waagerecht verlaufende, wühlgangähnliche 
Bauten.
Allen auftretenden Gesteinstypen innerhalb dieser Unter- 
Hauterivium-Folge gemeinsam ist eine dichte Allochempackung, 
die aus meist unter 1 mm großen Schalentrümmern von Bival- 
ven und Brachiopoden, aus Echinodermenresten, Teilen von 
Bryozoenstöcken, Ostrakoden und Foraminiferen besteht. Häu­
fig sind außerdem Intraklaste, Ooide, Kalkstein- und Dolo- 
mitsteingerölle im Korngerüst vorhanden, wobei diese Kompo­
nenten ebenso wie einzelne Echinodermenreste und Schalen­
trümmer in unterschiedlichem Grade von Brauneisen impräg­
niert sein können. Als Endstufen treten reine Brauneisen-
Abb. 2: Die Basisfolge des Unter-Hauterivium 
im Profil 1 am Langenberg bei Oker.
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ooide und -ooidgerölle, Brauneisengerölle und völlig in 
Brauneisen umgewandelte organische Reste auf. Ein geringer 
Anteil an Quarzsand ist fast immer vorhanden. Weiterhin sind 
einzelne Glaukonitkörner und von silikatischen Eisenverbin­
dungen grüngefärbte Echinodermenreste zu beobachten.
Als Bindemittel überwiegt bei den Gesteinen dieses Profils 
spätiger Kalzit gegenüber feinkörniger kalzitischer (mikri- 
tischer) Grundmasse. Häufig ist die Grundmasse im Bereich 
einzelner Lösungsschlieren in Dolomit umgewandelt oder das 
ganze Gestein besitzt ein dolomitisches Bindemittel.
Auf Lösungserscheinungen deuten schichtparallele, teils of­
fene, teils mit toniger Substanz ausgefüllte Risse und her­
ausgelöste Allocheme und Gerolle hin, wodurch das Gestein 
ein feinplattiges, löcheriges Aussehen erhält, weiterhin 
treten auch typische Drucklösungssuturen auf.
In einzelnen Bänken wurden zentimetergroße Kieselsäure-Kon­
kretionen beobachtet. Bei einem herauspräparierten Stück 
handelt es sich um einen Brachiopoden- oder Bivalvenstein- 
kern.
Schichtverzeichnis des Profils 1:
Lage: Nordabhang des Langenbergs nördlich des großen Bru­

















0,4 grauer Biodolomitstein m.Quarz­
sandkörnern ,Intraklasten,dicht­
gepackten zerbrochenen Bivalven- 





brochenen Bivalven- u.Brachiopo- 
denschalen, m.Echinodermenresten, 
Bryozoenstöcken u.Foraminiferen.


















0,2 brauneisengeröllführender Biomi- 
krit oder Biosparit m.einzelnen 
Quarzkörnern,Eisenooiden,verschie­
den stark brauneisenimprägnierten 



















u .z.T.grüngefärbten Echinodermen- 
resten,m.Bryozoen u .Foraminiferen. 



























miniferen. Das Gestein ist teil­
weise dolomitisch u.enthält Kie­
selsäurekonkretionen .







(182) 0,2 0,1 grauer,plattiger Biodolomitstein 
m.z.T.grüngefärbten Gerollen,Echi­
nodermenresten u.Foraminiferen.
(181) 0,2 0,2 grauer,fester,brauneisengeröll- 
führender Biosparit mit Quarzkör- 
nern,Ooiden,Kalkstein-u.Dolomit- 
steingeröllen,einzelnen großen 
Schalen u .dichtgepackten Schalen­







Liegendes: Gelbgrüner Mergelstein 
m.Allochemen,dolomitisiert.
Profil_2
Die Schichten des Unter-Hauterivium sind 350 m westlich von 
Profil 1 an der Kranhalde des Kalkwerkes Oker noch einmal 
gut aufgeschlossen. Hier liegt die Erosionsfläche der Un­
terkreide 6,4 m tiefer im Kimmeridge als in Profil 1: Un­
terlagert wird die Folge von insgesamt 3,6 m mächtigen festen 
Bänken der zweiten Characeenkalkstein-Folge des Oberen Kim­
meridge . (PAPE 1970).
Der Meeresboden zu Beginn des Unter-Hauterivium war hier
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also felsig. Seine heute erhaltene buckelige Oberfläche 
zeigt zahlreiche Löcher von Bohrmuscheln der Gattungen Pho- 
las und Gastrochaena (nach H. SCHROEDER 1912). Im Profil zie 
hen sich viele, nach unten zu dicker werdende Gänge in das 
Gestein. Außerdem sind zahlreiche halbkugelige Vertiefun­
gen vorhanden, die an von Seeigeln angelegte Höhlen erin­
nern. Die Höhlungen und Gänge sind von hellgrauem Mergel­
stein mit kleinen Kalkstein- und Mergelsteingeröllen - dem 
zuerst gebildeten Sediment der Unterkreide - ausgefüllt.
Mit der untersten Mergelsteinbank beginnt eine mindestens 
7,1 m mächtige Wechselfolge aus dichten festen Kalkstein­
bänken und dünnen Mergelsteinbänken:
Nr.d. Höhe üb. Mäch-
Schicht Profil- tig-
(PAPE unter- keit





1,0 grauer,fester Biomikrit oder Biodo- 
lomitstein m.einzelnen Quarzkörnern, 
z.T.zweiklappig erhaltenen Bivalven- 
u .Brachiopodengehäusen,Echinodermen- 
u .Bryozoenresten u .Foraminiferen.
0,8 grauer,fester Biomikrit oder Bio-
sparit m.Quarzkörnern,einzelnen Glau 








nern, einzelnen braungefärbten Gerol­
len u.m.dicht gepackten zerbrochenen 
Bivalven-,Brachiopoden-u.Ostrakoden- 
schalen u.z.T.großen Echinodermen- 
resten sowie zahlreichen Foramini­
feren.
(12) 7,4 0.5 grauer,fester brauneisengeröll-u.
schillführender Biomikrit oder Bio- 


















Ooiden sowie m.vielen kleinen Scha­
lenresten v.Bivalven u .Brachiopoden 
oder Ostrakoden,m.Bryozoenresten u. 
Foraminiferen.
(11) 6,6 0,8 blaugrauer Mergelstein m.dicht ge- packten Bivalven-u.Brachiopoden- 
schalen u.m.Bryozoenresten.
(10) 5,9 0,7 grauer,fester Biosparit mit einzel- nen kleinen Quarzkörnern,Brauneisen­
geröl len, braungefärbten Echinoder- 
menresten,Glaukonitkörnern,dicht ge­
packten zerbrochenen Bivalven-u. 
Brachiopodenschalen,Echinodermenre- 
sten u.Foraminiferen.
( 9) 5,7 0,2 blaugrauer Mergelstein
( 8) 5,2 0,5 grauer, fester Biosparit (wie Nr. 10)
( 7) 5,0 0,2 blaugrauer Mergelstein
( 6) 3,8 1,2 grauer, fester Biomikrit mit kleinen Quarzkörnern, ohne Ooide und 
Dolomitsteingerölle 
(sonst wie Nr. 12)
( 5) 3,6 0,2 hellgrauer Mergelstein (a.d.Basis m. Kalk-u.Mergelsteingeröllen)m.Quarz­
sandkörnern u.dicht gepackten zer­
brochenen Bivalven-u.Brachiopoden­




( 4) 2,5 1,1 weißer,fester characeenführender Bio- mikrit m.Ostrakoden u.Foraminiferen. 
Oberfläche dieser Bank ist buckelig 
u.zeigt zahlreiche Bohrmuschelgänge 
u.halbkugelige Vertiefungen,die m. 
Unterkreide-Sediment ausgefüllt sind.
( 3) 1,9 0,6 grauer,fleckiger,fester characeen- u.feinschillführender Interklast-
mikrit,auf netzartigen Bändern do- 
lomitisiert.
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(2) 0,5 1,4 weißer,fester,characeenführender Biomikrit m.Intraklasten,Ostrakoden- 
schill u.Foraminiferen.
(1) oo 0,5 grauer,fester,feingeschichteter cha-raceen-u.ostrakodenschi11führender 




Wie bei Profil 1 weisen alle Gesteinstypen der hier aufge­
schlossenen Unter-Hauterivium-Folge ein dichtes Korngerüst 
aus den oben angegebenen Komponenten auf. Etwas häufiger als 
im Profil 1 sind bräunliche und grünliche Mergelsteingeröl- 
le, Mikritgerölle, Glaukonitkörner und Ostrakodenschill zu 
beobachten. Größere Unterschiede zeigen sich in der Grund­
masse, die meist mikritisch oder mergelig, nur selten da­
gegen spätig-kalzitisch ausgebildet ist; dagegen lassen sich 
auch hier Lösungserscheinungen und Dolomitisierung der Grund 
masse erkennen.
B. Profil_Berklingen_(Asse)
In einem alten, teilweise verfüllten Bruch ca. 400 m nord­
westlich Berklingen am Nordflügel der Asse wurde ein 3,1 m 
mächtiges Profil im Bereich des sog. "Hilskonglomerats" frei 
gelegt. Das Profil zeigt eine Wechselfolge dickbankiger und 
feinplattiger Kalksteinbänke mit Mergelsteinbänken. Viele 
Bänke enthalten zahlreiche und z.T. große Brauneisenstein- 
gerölle. Außerdem fallen grobgezackte Schalenklappen von 
Ostreen in mehreren Horizonten auf; in Schicht 3 konnte eine 
große, zweiklappig erhaltene Exogyra in Lebensstellung be­
obachtet werden. In einer dünnen Mergelsteinschicht (Nr.2) 
ist eine Lage blauer Tonsteinfetzen eingebettet.
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Nr.d. Höhe üb. Mäch-
Schicht Profil- tig-
(PAPE unter- keit













lichen kalzitischen Ooiden,Braun- 
eisenooiden,braunen Echinodermen- 





geröl lführender Biomikrit od.Mergel­








oder Biomikrit m.Austernschalen, 
Brauneisenooiden,Glaukonitkörnern, 
braunen Gastropodensteinkernen u. 
Echinodermenresten,dicht gepackten 
zerbrochenen BiValven-u.Brachiopo­
denschalen, m. Br yozoenresten u.Fora­
miniferen.
0,3 hellbrauner Mergelstein m.Quarzkör­
nern u.zahlreichen Biogenen.
0,5 hellbrauner Biomikrit oder Mergel­
stein m.Quarzsandkörnern,Brauneisen­
ger öl len ,einzelnen Glaukonitkörnern, 
dicht gepackten zerbrochenen Bival- 
ven-u.Brachiopodenschalen,m .Echino- 
dermen-u.Bryozoenresten u .Foramini- 
feren;etwas dolomitisiert.
0,15 grünlichbrauner,quarzsandführender
Mergelstein oder Biomikrit m.Austern­
schalen, Brauneisen-u. Kalksteingeröl- 
len,braungefärbten Echinodermenresten, 
einzelnen Glaukonitkörnern,dicht ge­
packten zerbrochenen Bivalven-u. 
Brachiopodenschalen,m .Echinodermen-u.
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Nr.d. Höhe üb. Mäch-
Schicht Profil- tig-
(PAPE unter- keit




















eisengeröl lführender Mergelstein m. 
zahlreichen Austernschalen,blauen 
Tonfetzen,einzelnen Glaukonitkörnern, 
dicht gepackten Schalentrümmern von 
Bivalven u.Brachiopoden u.m.Bryozoen.
0,1 gelbbrauner,fester,quarzsand-u.braun­
eisengeröl lführender Biomikrit m. 
Austernschalen,einzelnen zertrümmer­






Die "Normalfazies" des"Hilskonglomerats" wie auch der Basis­
schichten des Unter-Hauterivium ist im Bereich des nordwest­
deutschen Unterkreide-Meeres durch grob- und feinkörnigere 
sandige oder tonige Sedimente mit unterschiedlichem Karbo­
natgehalt gekennzeichnet; auch in der Normalfazies erreicht 
der Karbonatgehalt im Unter-Hauterivium höhere Werte, wie 
sie bis zum Ober-Aptium in NW-Deutschland nicht wieder er­
reicht werden. Meist handelt es sich um Konglomerate, Sand­
steine, Mergel- und Tonsteine, oder - besonders im mittleren 
und östlichen Teil des Niedersächsischen Beckens, bevorzugt 
im küstennahen Bereich - um Kalksandsteine mit kleineren 
oder größeren Brauneisen-, Phosphorit- oder Quarzgeröllen.
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Im Beckeninnern ist die an Küsten- und Schwellenrändern 
zu beobachtende grobklastische Transgressionsfazies (Schicht 
lücken!) entweder durch sandige Basislagen mit oder ohne 
Glaukonitführung markiert oder lediglich an Faunenschnitten 
(Mikrofauna) erkennbar (keine oder geringe Schichtlücken).
Obwohl sich in den hier untersuchten Profilen der "Sonder­
fazies" das "Hilskonglomerat" auf Grund der spezifischen 
Mikrofaunen in das tiefste Unter-Hauteriviura einstufen läßt, 
so gibt es - besonders in der "Normalfazies"- Beispiele, wo 
diese Transgression früher (Mittel- bis Ober-Valanginium) 
oder später (höheres Unter-Hauterivium bis tiefes Ober-Hau- 
teriyium) einsetzt. So ist beispielsweise im Gebiet von 
Hoheneggelsen (Mbl.Gr.Ilsede) über Wealden-Sandstein ein 
glaukonitischer Tonstein mit sandig-kalkigen, zuweilen kong- 
lomeratischen Einschaltungen im Ober-Valanginium entwickelt. 
Überlagert wird diese Folge von kalkigen Tonsteinbänken des 
Unter-Hauterivium (P.WOLDSTEDT 1932). Im Fallsteingebiet bei 
Osterwieck erfolgt die Transgression über Mittlerem Keuper 
erst in der noricum-Zone des höheren Unter-Hauterivium. Hier 
ist über einem wenige Zentimeter mächtigen Basiskonglomerat 
ein schiefriger Tonstein entwickelt (I.BACH 1965). Im west­
lichen Küstenbereich der Hildesheimer Halbinsel (Sackmulde) 
transgrediert im Aufschluß der Ziegelei Westerberg das Un­
terkreide-Meer erst in der capricornu-Zone des tiefsten Ober 
Hauterivium. Über Tonsteinserien des Lias delta ist hier ein 
Aufarbeitungshorizont mit zerbrochenen Phosphorit- und Ton­
eisensteinkonkretionen sowie jurassischen "Geröllammoniten" 
zu beobachten (H.JORDAN & F.SCHMID 1968).
Während Transgressionen im festländischen Küsten- und Schwel 
lenbereich durch mehr oder weniger deutliche Schichtlücken 
und Aufarbeitungshorizonte mit konglomeratischen Bildungen 
erkennbar sind, spiegeln sich diese Transgressionen im kü­
stenferneren Meeresgebiet als "Ingressionen" wider: Obwohl 
hier Aufarbeitungserscheinungen meist fehlen (vollständige­
re Schichtfolge!), lassen sich durch lithologische Hinweise 
(Zunahme der Korngröße in tonigen Sedimenten, Glaukonit- 
und Phosphoritführung, Veränderungen des Karbonatgehalts,
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Sedimentationszyklen) und auffallende Faunenwechsel (Fau­
nenschnitte) die im Küstenbereich erfolgten Transgressionen 
auch in küstenferneren Profilen recht deutlich ablesen. In 
tiefen Meeresteilen werden allerdings diese lithologischen 
und faunistischen Ingressionsmarken immer undeutlicher oder 
sind infolge monoton einförmiger Sediment- und Faunenfolgen 
nicht erkennbar; doch erscheinen derartige Bildungen des 
tieferen-Wassers im Niedersächsischen Unterkreidebecken als 
Ausnahmen.
Werden also im vertikalen Bild normaler Beckenprofile meh­
rere Phasen der Unterkreide-Transgression in zeitlicher Auf­
einanderfolge sichtbar (MICHAEL 1970: im Druck), ist bei 
einer Verfolgung der Transgression vom Beckeninneren in 
Richtung auf die verschieden weit entfernten Küstenränder 
hin ein langzeitig andauernder - einphasig erscheinender - 
Transgressionsverlauf angedeutet (Mittel-Valanginium bis 
Ober-Hauterivium).
Bemerkenswert ist aber, daß die oben beschriebene "Sonder­
fazies" bisher weder im Valanginium noch im höheren Unter- 
Hauterivium oder tiefen Ober-Hauterivium beobachtet werden 
konnte.
C. Paläogeographische_Yerbreitung_der_verschiedenen_Litho-
1. Östlich der Linie Lauenburg (Elbe) - Nienburg (Weser) - 
Salzgitter - Goslar:
a) Küsten- und Schwellenränder (deutliche Schichtlücke
Unter-Hauterivium)





a2) Kalksandstein- oder Sandsteinfazies mit oder ohne
Brauneisen- und Quarzgerölle, 




a^) Tonmergelstein-Fazies mit eingeschalteten Kalk­
oder Kalksandsteinbänken,mit 
oder ohne Brauneisen- und Quarz- 
gerölle,mit oder ohne Glauko­
nit; ohne Kalkschwämme,Koral­
len, Crinoiden,Bryozoen und Tro- 
cholinen.
b) Becken und Tröge (meist ohne erkennbare Schichtlücke
zwischen Valanginium und Hau- 
terivium)
b^) Tonstein- oder Tonmergelstein-Fazies, + sandig,
mit oder ohne Glaukonit oder 




2. Westlich der oben bezeichneten Linie:
a) Küsten- und Schwellenränder
a^) Kalksandstein-Fazies mit oder ohne Brauneisen­




ag) Sandstein-Fazies (mit tonig-kieseligem Bindemit­




ag) Tonstein- oder Tonmergelstein-Fazies mit Braun­
eisen- oder Quarzgeröllen,mit 
oder ohne Glaukonit;ohne Kalk­
schwämme ,Korallen,Crinoiden, 
Bryozoen und Trocholinen.
b) Becken und Tröge
b ) Tonstein- oder Tonmergelstein-Fazies, + sandig,
mit oder ohne Glaukonit; ohne 
Kalkschwämme,Korallen,Crinoi­
den,Bryozoen und Trocholinen.
D . Palökologisehe_Ausdeutung_der_lithologischen Befunde^
Hartteile benthischer Invertebraten - überwiegend sessiler 
Formen - bilden den Hauptanteil des sedimentierten Materials 
Die zahlreichen Reste dieser Bivalven-, Brachiopoden-, Pori- 
feren-, Bryozoen-, Echinodermen-, Polychaeten-, Ostrakoden- 
und Foraminiferen-Arten befinden sich weitgehend auf autoch- 
thoner Lagerstätte. Zumindest muß die Mehrzahl der Tiere in
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unmittelbarer Nähe des Sedimentationsorts gelebt haben, da 
außer mechanisch zerstörten Schalen und Gehäusen auch voll­
ständig erhaltene Gehäuse zu beobachten sind, die in Lebens­
stellung im Sediment eingebettet wurden.
Eine ständig herrschende Wasserbewegung oder -turbulenz führ­
te zur Anreicherung von Bruchschill und anorganogenen Kompo­
nenten, deren Korngröße im Mittel- bis Grobsandbereich liegt. 
Zeitweise wurde sogar Grobschill und Kies abgelagert, wie aus 
den heute zu beobachtenden Konglomeratlagen hervorgeht. Auch 
deutet das Vorherrschen von Biospariten beispielsweise im 
Profil 1 vom Langenberg auf intensive Auswaschung des Sedi­
ments hin, bevor die Intergranularräume durch spätigen Kal­
zit ausgefüllt wurden.
Dort, wo Wasserbewegung und -turbulenz wenigstens zeitweise 
fehlten (Profil 2 Langenberg), konnte sich zwischen den Kör­
nern Kalkschlamm- und tonig-mergeliger Schlamm absetzen. Da­
durch wurde eine Wechselfolge von Biomikrit und Mergelstein 
gebildet.
Typisch für die "Sonderfazies" ist das Vorherrschen karbo- 
natischer Gesteine. Nach FOLK (1959) sind diese Karbonat­
gesteine aus drei wesentlichen Bestandteilen aufgebaut:
1. ) "Allocheme": abgegrenzte karbonatische Körper, die in­
nerhalb des weiteren Sedimentationsraumes gebildet 
wurden und transportiert sein können,
2. ) "feinkristalline, kalzitische Grundmasse" (Mikrit),
die als Kalkschlamm sedimentiert wurde,
3. ) "grobspätiger Kalzit" (Sparit), der während der Dia­
genese den Porenraum eines gut ausgewaschenen Korn­
gerüstes von Allochemen ausfüllte.
Die Karbonate sind hier vorwiegend organogener Natur, so 
daß die verschiedenen Varietäten als Biosparite und Biomi- 
krite bezeichnet werden. Innerhalb der Varietäten der Allo­
cheme sind besonders Intraklaste (Brocken von aufgearbeite­
tem, kaum verfestigtem Kalksteinsediment), Ooide und Biogene 
entwickelt. Häufig werden Kalkstein-, Mergelstein- und Ton-
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steingerölle beobachtet.
Charakteristisch (allerdings auch in der Normalfazies recht 
häufig) sind Brauneisengerölle und Quarzsand, die auf die 
unmittelbare Nähe der Festlandsküste oder einer Schwelle hin- 
weisen.
Aus der verschieden starken Brauneisenimprägnierung zahl­
reicher Gerolle und Bioklaste kann auf eine gute Durchlüf­
tung des Wassers für den Ort der Brauneisenausscheidung ge­
schlossen werden. Da die Eisenlösungen im allgemeinen vom 
Festland herangeführt und die Fe-Ionen in Küstennähe im Sau­
erstoff reichen Wasser als Eisenoxyde ausgefällt werden, kann 
die Brauneisenbildung also bevorzugt im küstennahen, Sauer­
stoff reichen und bewegten Wasser erfolgen.
Die starke Produktion karbonatischer Bioklaste und die zu­
sätzliche Bildung von Kalkspat als Porenraumzement oder 
Kalkschlamm läßt außerdem auf höhere Wassertemperaturen 
schließen.
Untersuchungen von F.H.HATCH, R.H.RASTALL & I.T.GREENSMITH 
(1965) ergaben, daß auch rezent Feinschillkalksteine als 
neritische Sedimente vor Küsten mit geringer Anlieferung von 
terrigenem Material bevorzugt in tropischen und subtropi­
schen Bereichen gebildet werden. Dieser Sedimentationsraum 
ist durch warmes, gut durchlüftetes Wasser ausgezeichnet.
In den gemäßigten Zonen haben derartige Feinschillkalksteine 
eine untergeordnete Bedeutung; sie sind hier lediglich in 
Gebieten mit warmen Meeresströmungen anzutreffen.
II. Paläontologischer_Tei1 
A. Mikrofauna
Die Foraminiferen-Fauna ist im Bereich der "Sonderfazies" 
durch eine typische Artenvergesellschaftung charakterisiert. 
Vor allem sind die örtlich in recht großer Individuenzahl 
erscheinende Art Trocholina infragranulata NOTH, sowie die 
selteneren Arten Meandrospira washitensis LOEBLICH & TAPPAN 
und Cyclammina sp. hervorzuheben, die als mediterrane For­
men in der borealen Unterkreide sonst fehlen.
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Während WICHER (1952) aus den von ihm untersuchten Proben 
lediglich die individuenreich vertretene Foraminiferen-Art 
Trocholina infragranulata sowie die Ostrakoden-Art Cythereis 
senckenbergi erwähnt und die Artenarmut (oft nur Trocholina!) 
betont, konnten im Zuge einer neuerlichen Bearbeitung des 
WICHERschen Materials wie auch der oben erstmals beschrie­
benen Profile insgesamt 72 Foraminiferen- und mehrere (noch 
nicht untersuchte) Ostrakoden-Arten beobachtet werden (vgl. 
Tab. 3).
Doch verteilen sich diese 72 Arten in unterschiedlicher Zu­
sammensetzung auf die verschiedenen Profile und Bohrproben. 
Häufig bis massenhaft erscheint in der "Sonderfazies" auch 
Marssonella kummi ZEDLER, die wie Trocholina einen trocho- 
spiralen Bauplan aufweist; beide Arten schienen sich des­
halb im bewegteren Wasser der Küsten- und Schwellengebiete 
besonders gut behaupten zu können. Eine an die unterschied­
lichsten Biotopverhältnisse anpassungsfähige Art ist Lenti- 
culina (L.) münsteri, die meist in großer Individuenzahl 
mit Marssonella kummi und Trocholina infragranulata verge­
sellschaftet ist.
Im folgenden Abschnitt sollen die mikropaläontologischen 
Befunde aus Basisproben des Unter-Hauterivium von verschie­
denen Bohrungen und Aufschlüssen palökologisch bewertet wer­
den. Dies geschieht in einer stichwortartigen Zusammenfas­
sung der wichtigsten Daten. Der palökologische Vergleich der 
verschiedenen Proben erfolgt dabei auf der Grundlage der von
E.MICHAEL (1970) entwickelten palökologischen Gruppierung 
der unterkretazischen Foraminiferen-Arten. Da die Druckle­
gung der zitierten Arbeit sich leider etwas verzögert hat, 
sollen hier die wichtigsten Gedanken dieser Foraminiferen- 
Analyse noch einmal erläutert werden:
Wichtig für palökologische Folgerungen ist
1.) das Verhältnis von Kalk- und Sandschalern nach Arten-
und Individuenzahl.
Aus ihm resultieren entweder:
a) Kalkschaler-Dominanz nach Artenzahl oder
b) Sandschaler-Dominanz nach Artenzahl und
Tab. 
1: Die Foraminiferen-Arten der Profile Berklingen (B), 
Langenberg (L)("Sonderfazies")
sowie Tontal (T) und Rübezahl (R)-Hilsmulde- als Beispiel für die "Normalfazies". Vorkom­
men der Individuen: Punkte=selten; Dreiecke,=nicht selten; Quadrate=häufig.
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Hyperammina gaultina
Reophax scorpiurus





Ammovertella cellensisa • Ammobaculites subcretaceus■ • Haplophragmoides concavus
L • Triplasia emslandensis emslando
- Triplasia pseudoroemeriA i Verneuilinoides neocomiensis
A Gaudryina cf.richteri
9 Gaudryinella sherlockim m Marssonella kummi




4 g Lenticulina L. münsteriw Lent. L. nodosa
Lent. L. ouach.wisselmanni* Lento A« gladius• Lent. A 0 schleenbachi
-— 4 • Lent. Mo robusta robustaLent. M„ robusta .ionesi
Lent. M. striatocostata
Lent. M. bettenstaedti
-- 4 Lent. M. gracilissimaLent. PI. crepidularis crepid.• Lent. PI. crepid.tricarinella
Lent. So cfoforticosta
Lent. V. humilis
• Lent. V. pachynota
• Citharina seitzi
A 4 Cith.sparsicostataCith.cristellarioides
- A Cith.discors• Cith.harpa
— Cith. sp.Vaginulina arguta
2 Prondicularia hastata hastataFrondicularia inversa
• Dentalina communis
Dentalina debilis• Marginulina pyramidalis• Nodosaria sp.1
• Nodosaria sp.2• Lingulina nodosaria
• Rectoglandulina tenuis
_
W a ß • Tristix acutangulam Quadratina cf.märtensi
9 * Lagena apiculata apiculata
-i4A






1 Epistomina caracolla caracolla
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c) Kalkschaler-Dominanz nach Individuenzahl oder
d) Sandschaler-Dominanz nach Individuenzahl.
Dieses Verhältnis wird des besseren Vergleichs wegen 
prozentual erfaßt und errechnet sich wie folgt:
Kalk- oder Sandschaler-Artenzahl * 100 
Gesamtartenzahl
2.) der Vergleich von Arten- und Individuenzahl:
Nach Beobachtungen im rezenten marinen Bereich sind im 
kälteren, tieferen oder Brackwasser i. allg. höhere 
Individuenzahlen bei verringerter Artenzahl zu beob­
achten (oft Sandschaler-Dominanz!). Bei speziellen 
bis extremen Biotopverhältnissen erscheinen besonders 
anpassungsfähige oder aber speziell angepaßte Arten 
mit großer Individuenzahl (z.B. küstennahe Gewässer). 
Im warmen, flacheren Wasser steigt die Artenzahl der 
Kalkschaler ebenso wie im kühleren Flachwasser des 
küstennäheren Bereichs (Kalkschaler-Dominanz!).
3) die palökologische Gruppierung der beobachteten Fora- 
miniferen-Arten:
Dabei werden in der
Gruppe I alle ökologisch anspruchsvolleren, wenig
anpassungsfähigen (stenohalinen,stenother- 
men,stenobathen)und an günstige Biotope 
speziell angepaßten Arten zusammengefaßt.- 
In der
Gruppe III alle ökologisch anspruchslosen,sehr anpas­
sungsfähigen (euryhalinen,eurythermen,eury- 
bathen)Arten - meist als sog."Durchläufer" 
bekannt - eingeordnet.- In der
Gruppe II erscheinen alle übrigen Arten,die eine ein­
geschränkte Anpassungsfähigkeit zu besit­
zen scheinen und daher zwischen den Gruppen 
I und III vermitteln.
Die allgemeine Bewertung eines Biotops läßt sich aus den 
(zum besseren Vergleich) prozentual zur Gesamtartenzahl er­
faßten Anteilen der in den einzelnen Gruppen erscheinenden 
Arten sehr gut ablesen.
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Die von E.MICHAEL (1970) auf Grund langjähriger Beobachtung 
an fossilem und rezentem Foraminiferenmaterial und Auswer­
tung der einschlägigen Literatur erarbeitete Liste der wich­
tigsten unterkretazischen Foraminiferen-Arten NW-Deutsch- 
lands gibt für jede Art die vermutete Gruppenzugehörigkeit 
an. Diese Liste soll zur weiteren Überprüfung und Vervoll­
kommnung anregen.
In dieser Arbeit wird aber lediglich eine verkürzte Liste 
mit den beobachteten Foraminiferen-Arten des tiefen Unter- 
Hauterivium beigefügt (Tab.3 u.4).
Die prozentualen Anteile für die einzelnen Gruppen errech­
nen sich wie folgt:
Artenzahl der Einzelgruppe • 100 
Gesamtartenzahl der Probe
Für die Bewertung des ehemaligen Biotops lassen sich aus 
der prozentualen Verteilung verschiedene Hinweise gewinnen: 
Die Bewertung geht immer vom Artenzahl-Anteil der Gruppe I 
aus, da die Arten der Gruppen II und III sich den günsti­
geren Biotopverhältnissen (Gruppe I) meist gut anpassen 
können, währen umgekehrt Arten der Gruppe I niemals oder 
nur selten in "ungünstigen" Biotopen auftreten.
Sind also Vertreter der Gruppe I in einer Probe vorhanden, 
so kann man die Biotopverhältnisse als normal bis sehr gün­
stig (je nach prozentualem Anteil der in der Gruppe I ver­
tretenen Arten) bewerten.
Sind umgekehrt nur Vertreter der Gruppen II und III vorhan­
den, so sind die Biotopverhältnisse zwischen "normal" bis 
"ungünstig" zu bewerten.
Sind lediglich Vertreter der Gruppe III vorhanden, so kann 
man entweder auf verringerte Salinität, Sauerstoffarmut oder 
tiefes und kälteres Wasser schließen (Individuenreichtum 
bestimmter "Häufigkeits-" oder "Massenformen").
Bei Vorherrschen von Vertretern der Gruppen I und III han­
delt es sich um spezielle bis extreme Biotopverhältnisse der 
küstennahen Flachwasserbereiche mit stärkerer Wasserbewegung, 
Sauerstoffreichtum und höherer Wassertemperatur (Individuen­
reichtum speziell angepaßter Arten der Gruppe I).
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Wichtig ist außerdem die im Rückstand einer Probe erkenn­
bare Zusammensetzung der benthischen Megafauna sowie die 
Ostrakodenhäufigkeit nach Arten- und Individuenzahl.
Mikropaläontologische_Bewertung_der_bearbeiteten_Proben_und 
Profile.
Nordküste der Braunschweiger Buch'ft
1.) Bohrung Knesebeck 1 (Mbl.Knesebeck, Nr.3330); vgl.Tab.2
a) Probe Kern 514 m : tiefes Unter-Hauterivium;
4 Kalkschaler-Arten (57%) Kalkschaler-Dominanz
3 Sandschaler-Arten (43%) nach Artenzahl 
7 Arten
Arten mit großer Individuenzahl ("Massenformen"): 
Trocholina infragranulata, Marssonella kummi.
Palökolögische Gruppierung der Foraminiferen-Arten:
4 Arten = Gruppe I = 57%
2 Arten = Gruppe II = 29%
1 Art = Gruppe III = 14%
Andere in Rückstand beobachtete Tiergruppen:
Ostrakoden: fehlen 




Biotop des küstennahen, bewegten, sauerstoffreichen, 
wärmeren Flachwassers. Trocholina und Marssonella 
sind infolge ihres trochospiralen Bauplans sehr gut 
an starke Wasserbewegung angepaßt.
b) Probe Kern 501 m : tiefes Unter-Hauterivium;
3 Kalkschaler-Arten (43%) Sandschaler-Dominanz
4 Sandschaler-Arten (57%) nach Artenzahl 
7 Arten
Arten mit großer Individuenzahl ("Massenformen"): 









476 -HVJ1ro Teufe ( in m )
• Ammobaculites subcretaceus
Haplophragmium aequalerjEjrrJrrLjrri Marssonella kummi■ ■ ■ ■ ■ ■ • Verneuilinoides neocomiensis
• • * • Cyclammina sp.Gaudryina cf.richteri
m
<6 Triplasia emslandensis emsl.
Textularia sp.
Lagena hauteriviana hauter.
• - Lenticulina L. münsteri
Lent. L. eichenbergi
• Lent. So bronnii
^ L e n t »  PI. crep.tricarinella
^ÍLento Mo gracilissima
Lent. M a robusta robusta
• Lento V. pachynota
9 Meandrospira cf.washitensis
m Cornuspira sp.□□□nnn Trocholina infragranulataD ■ ■ D ■ Neobulimina sp.• Citharina cristellarioides












— _ _ M Kieselschwámme(Skleren)♦ Ostrakoden
d Bryoíoen~ ¡ÜBivalvenGastropoden
« ~ ~ Echiniden
Crinoiden
— — — — — — — Fischreste
Abnehmendzunehmend Wassertiefe zunehmend
zunehmend Wasserbewegung■ Wassertemperatur
Tab. 2: Die Foraminiferen-Fauna der Bryozoen- und Kie­
selschwamm-Fazies an der Basis des Unter-Hauteri- 
vium der Bohrung Knesebeck 1(K.452- 514 m). Vor­
kommen der Individuen: Punkte=selten; Dreiecke= 
nicht selten; Quadrate=häufig.
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Palökologische Gruppierung der Foraminiferen-Arten:
4 Arten = Gruppe I = 57%
2 Arten = Gruppe II = 29%
1 Art = Gruppe III = 14%







Biotop des küstennahen, wärmeren, bewegten, sauer­
stoffreichen Flachwassers.
c) Probe Kern 497 m : tiefes Unter-Hauterivium;
4 Kalkschaler-Arten (57%) Kalkschaler-Dominanz
3 Sandschaler-Arten (43%) nach Artenzahl 
7 Arten
Art mit großer Individuenzahl: Trocholina infra- 
granulata.
Palökologische Gruppierung der Foraminiferen-Arten:
4 Arten = Gruppe I = 57%
2 Arten = Gruppe II = 29%
1 Art = Gruppe III = 14%







Biotop des küstennahen, bewegten, sauerstoffreichen 
wärmeren Flachwassers.
d) Probe Kern 492 m : tiefes Unter-Hauterivium;
4 Kalkschaler-Arten (67%) Kalkschaler-Dominanz
2 Sandschaler-Arten (33%) nach Arten- und Indivi-
6 Arten duenzahl
68 -
Art mit großer Individuenzahl: Trocholina infra- 
granulata.
Palökologische Gruppierung der Foraminiferen-Arten:
4 Arten = Gruppe I = 66%
1 Art = Gruppe II = 17%
1 Art = Gruppe III = 17%






Biotop des küstennahen, sauerstoffreichen, bewegten, 
wärmeren Flachwassers.
e) Probe Kern 489 m : tiefes Unter-Hauterivium
9 Kalkschaler-Arten (69%) Kalkschaler-Dominanz
4 Sandschaler-Arten (31%) nach Arten- und Indivi-
13 Arten duenzahl
Arten mit großer Individuenzahl: Marssonella kummi, 
Trocholina infragranulata.
Palökologische Gruppierung der Foraminiferen-Arten:
8 Arten = Gruppe I = 62%
3 Arten = Gruppe tl = 23%
2 Arten = Gruppe III = 15%






Günstiger Biotop des küstennahen, bewegten, sauer­
stof f reichen, wärmeren Flachwassers.
f) Probe Kern 482 m : tiefes Unter-Hauterivium;
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2 Kalkschaler-Arten (67%) Kalkschaler-Dominanz
1 Sandschaler-Art (33%) nach Arten- und Indivi-
3 Arten duenzahl
Art mit großer Individuenzahl: Trocholina infragra- 
nulata.
Palökologische Gruppierung der Foraminiferen-Arten:
2 Arten = Gruppe I = 67%
0 Arten = Gruppe II = 0%
1 Art = Gruppe III = 33%





Biotop des küstennahen, bewegten,sauerstoffreichen, 
wärmeren Flachwassers.




Arten mit großer Individuenzahl: Marssonella kummi, 
Trocholina infragranulata.
Palökologische Gruppierung der Foraminiferen-Arten:
1 Art = Gruppe I = 25%
2 Arten = Gruppe II = 50%
1 Art = Gruppe III = 25%
Andere im Rückstand beobachtete Tiergruppen: 
Fischreste: s
Palökologische Bewertung:
Verschlechterung der Biotopverhältnisse. Lediglich 
die beiden oben bezeichneten Arten (mit großer In­
dividuenzahl) waren an die wahrscheinlich verstärk­
te Wasserbewegung angepaßt.
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h) Probe Kern 452 m : höheres Unter-Hauterivium;
14 Kalkschaler-Arten (74%) Kalkschaler-Dominanz
5 Sandschaler-Arten (26%) nach Arten- und Indivi-
19 Arten duenzahl
Arten mit großer Individuenzahl: Lagena hauteriviana, 
Lenticulina (L.) münsteri.
Palökologische Gruppierung der Foraminiferen-Arten:
8 Arten = Gruppe I = 42%
1 Art = Gruppe II = 5%
10 Arten = Gruppe III = 53%
Andere im Rückstand beobachtete Tiergruppen:
Ostrakoden: ns 
Kieselschwämme (Skleren): h 
Bivalven: ns
Palökologische Bewertung:
Veränderung der Biotopverhältnisse: Erstmalig gewin­
nen Foraminiferen-Arten der Gruppe III die Vormacht, 
Lagena hauteriviana (I) tritt als "Massenform” für 
die bisher das Faunenbild charakterisierende Trocho- 
lina infragranulata hervor. Bryozoen fehlen; dafür 
massenhaft Kieselschwammnadeln. Es handelt sich hier 
wahrscheinlich um einen Biotop in Küstennähe mit tie­
ferem , kühleren, weniger bewegten Wasser.
2.) Bohrung Vorhop 5 (Mbl. Wahrenholz. Nr.3329)
Probe Kern 380,3 m - 384,3 m : tiefes Unter-Hauterivium;
3 Kalkschaler-Arten
Art mit großer Individuenzahl: Trocholina infragra­
nulata.
Palökologische Gruppierung der Foraminiferen-Arten:
1 Art = Gruppe I = 33%
1 Art = Gruppe II = 33%
1 Art = Gruppe III = 33%







Biotop des stark bewegten, wärmeren, küstennahen 
Flachwassers.
3.) Bohrung Wesendorf 23 (Mbl. Gamsen, Nr.3429)
Probe Kern 600 m - 605 m : tiefes Unter-Hauterivium;
11 Kalkschaler-Arten (85%) Kalkschaler-Dominanz
2 Sandschaler-Arten (15%) nach Arten- und Indi-
13 Arten viduenzahl
Arten mit großer Individuenzahl: Trocholina infra- 
granulata, Lenticulina (L.) münsteri.
Palökologische Gruppierung der Foraminiferen-Arten:
4 Arten = Gruppe I = 31%
7 Arten = Gruppe II = 51%
2 Arten = Gruppe III = 18%







Biotop des küstennahen, bewegten, wärmeren Flach­
wassers.
Ostküste der Braunschweiger Bucht
1.) Schandelah (b. Braunschweig) (Mbl. Königslutter, Nr.3730)
Schurfprobe: tiefes Unter-Hauterivium;
19 Kalkschaler-Arten (95%) Kalkschaler-Dominanz
1 Sandschaler-Art ( 5%) nach Arten- und Indi-
20 Arten viduenzahl
Arten mit großer Individuenzahl: Trocholina infra- 
granulata, Marssonella kummi, Lenticulina (L.) mün­
steri .
72 -
Palökologische Gruppierung der Foraminiferen-Arten:
9 Arten = Gruppe I = 45%
6 Arten = Gruppe II = 30%
5 Arten = Gruppe III = 25%






Günstiger Biotop des küstennahen, bewegten, Sauer­
stoff reichen, wärmeren Flachwassers.
2.) Profil Berklingen (Asse) (Mbl. Schöppenstedt. Nr.3830) 
Schurfprobe Bl: tiefes Unter-Hauterivium;
24 Kalkschaler-Arten (89%) Kalkschaler-Dominanz
3 Sandschaler-Arten (11%) nach Arten- und Indi-
27 Arten viduenzahl
Arten mit großer Individuenzahl: Trocholina infra- 
granulata, marssonella kummi, Lenticulina (L.) mün- 
steri.
Palökologische Gruppierung der Foraminiferen-Arten:
13 Arten = Gruppe I = 48% (davon "Massenform" 4%)
8 Arten = Gruppe II = 30% (davon "Massenform" 4%)
6 Arten = Gruppe III = 22% (davon "Massenform"4%).
Andere im Rückstand beobachtete Tiergruppen:
Ostrakoden: h 
Bivalven: h 




Günstiger Biotop des küstennahen, bewegten, sauer­
stoffreichen Wassers.
Südostküste der Braunschweiger Bucht
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1 a) Bohrung Achim 16 b.Hornburg (Mbl. Hornburg, Nr.3929)
Probe Kern 87,4 m ; tiefes Unter-Hauterivium;
25 Kalkschaler-Arten (86%) Kalkschaler-Dominanz
4 Sandschaler-Arten (14%) nach Arten- und Indivi-
29 Arten duenzahl
Arten mit großer Individuenzahl: Trocholina infra- 
granulata, Marssonella kummi, Lenticulina (L.) mün- 
steri.
Palökologische Gruppierung der Foraminiferen-Arten:
19 Arten = Gruppe I = 65%
6 Arten = Gruppe II = 21%
4 Arten = Gruppe III = 14%









1 b) Bohrung Achim 16
Probe Kern 85,3 m : tieferes Unter-Hauterivium;
20 Kalkschaler-Arten (83%) Kalkschaler-Dominanz
4 Sandschaler-Arten (17%) nach Artenzahl
24 Arten
Art mit großer Individuenzahl: Marssonella kummi.
Palökologische Gruppierung der Foraminiferen-Arten:
10 Arten = Gruppe I = 42%
9 Arten = Gruppe II = 33%
6 Arten = Gruppe III = 25%






In diesem Profil ist ein deutlicher Wechsel der Biotop­
verhältnisse zu beobachten: Während in der unteren
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Probe noch Trocholinen, Bryozoen und Crinoiden recht 
häufig erscheinen, fehlen sie im oberen Profilteil 
völlig. Möglicherweise deutet sich so eine geringe 
Veränderung der Wassertemperatur und Wassertiefe an.
3.) Langenberg (b. Oker) (Mbl. Vienenburg. Nr.4029)
Profilprobe Nr,188x: tiefes Unter-Hauterivium;
19 Kalkschaler-Arten (76%) Kalkschaler-Dominanz
6 Sandschaler-Arten (24%) nach Arten- und Indivi-
25 Arten duenzahl
Arten mit großer Individuenzahl: Trocholina infragra- 
nulata, Marssonella kummi.
Palökologische Gruppierung der Foraminiferen-Arten:
12 Arten = Gruppe I = 48%
6 Arten = Gruppe II = 24%
7 Arten = Gruppe III = 28%











Günstiger Biotop des küstennahen, bewegten, sauerstoff- 
reichen, wärmeren Flachwassers.
Südwestküste der Braunschweiger Bucht
1.) Haverlahwiese (b.Salzgitter) (Mbl. Lesse. Nr.3827)
Schürfprobe: tiefes Unter-Hauterivium;
20 Kalkschaler-Arten (91%) Kalkschaler-Dominanz
2 Sandschaler-Arten ( 5%) nach Arten- und Indivi-
22 Arten duenzahl
Arten mit großer Individuenzahl: Trocholina infragra- 
nulata, Lenticulina (L.) münsteri.
Palökologische Gruppierung der Foraminiferen-Arten:
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12 Arten = Gruppe I = 54%
5 Arten = Gruppe II = 23%
5 Arten = Gruppe III = 23%
Andere im Rückstand beobachtete Tiergruppen:
Ostrakoden: h Echiniden: ns
Bryozoen: h Ophiuren: ns
Crinoiden: ns Fischreste: s
Bivalven: h
Palökologische Bewertung:
Günstiger Biotop des küstennahen, bewegten, sauerstoff­
reichen, wärmeren Flachwassers.
Hilsbucht
Es folgen nun zwei Beispiele aus dem küsten- bzw. 
schwellennahen Bereich in "Normalfazies". Auch hier 
ist das "Hilskonglomerat" ausgebildet, doch fehlt die 
karbonatreiche Ausbildung, wie sie im östlichen Teil 
des Niedersächsischen Beckens zu beobachten ist. Es 
handelt sich um 2 Basisproben des Unter-Hauterivium, 
der Profile "Rübezahl” und "Tontal" (westliche Hils- 
mulde). Die Unterkreide überlagert hier diskordant 
Eimbeckhäuser Plattenkalk.
1.) Profil "Rübezahl" (Hilsmulde) (Mbl. Alfeld. Nr.4024);
vgl.Tab.1
Schurfprobe Nr.102 (SEILER 1969): tiefes Unter-Hauterivium
18 Kalkschaler-Arten (60%) Kalkschaler-Dominanz
12 Sandschaler-Arten (40%) nach Artenzahl
SÖArten Sandschaler-Dominanz
nach Individuenzahl
Arten mit großer Individuenzahl: Triplasia emslanden- 
sis emslandensis, Lagena hauteriviana hauteriviana, 
Lenticulina (L.) münsteri, Ammobaculites subcretaceus.
Palökologische Gruppierung der Foraminiferen-Arten:
9 Arten = Gruppe I = 30%
8 Arten = Gruppe II = 27%
13 Arten = Gruppe III = 43%
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Günstiger Biotop des küstennäheren, wenig bewegten, 
kühleren Flachwassers.
2.) Profil '»Tontal" (Hilsmulde) (Mbl. Alfeld. Nr.4024)
vgl.Tab.1
Probe Nr,112 (SEILER 1969) : tiefes Unter-Hauterivium;
14 Kalkschaler-Arten (74%) Kalkschaler-Dominanz
5 Sandsehaler-Arten (26%) nach Artenzahl 
19 Arten
Arten mit großer Individuenzahl: Epistomina (Höglun- 
dina) caracolla caracolla, Lenticulina (L.) münsteri, 
Ammobaculites subcretaceus, Verneuilinoides neocomien- 
sis.
Palökologische Gruppierung der Foraminiferen-Arten:
6 Arten = Gruppe I = 32%
2 Arten = Gruppe II = 11%
11 Arten = Gruppe III = 57%





Günstiger Biotop des küstennäheren, wenig bewegten, 
kühleren Flachwassers.
Vergleicht man zunächst die Foraminiferen-Faunen der "Son- 
derfazies" (vgl.Tab.3) miteinander, so fallen folgende Be­
sonderheiten auf:
1.) Die Zahl der Sandschaler-Arten ist auffallend klein;
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sie schwankt zwischen 1 und 4. Lediglich im Profil Lan­
genberg (b.Oker) sind 6 Sandschaler-Arten zu beobachten. 
Daraus resultiert eine Kalkschaler-Dominanz nach Arten­
zahl, meist auch nach Individuenzahl. Eine Ausnahme ist 
lediglich im Profil Knesebeck (Kern 501 m) festzustel­
len.
2. ) Bezüglich der palökologischen Gruppierung ist der An­
teil von speziell angepaßten Arten der Gruppe I (45%- 
67%) auffallend hoch.
3. ) Hinsichtlich der Individuenzahl werden die Biotope der
"Sonderfazies" von 3 Arten mit großer Individuenzahl 
gekennzeichnet: Trocholina infragranulata, Marssonella 
kummi, Lenticulina (L.) münsteri. Alle übrigen Arten 
treten nach Individuenzahl deutlich zurück.
Demgegenüber sind die Foraminiferen-Faunen der "Normalfa- 
zies" (vgl.Tab.4)
1. ) durch eine größere Zahl von Sandschaler-Arten (bis 12
Sandschaler-Arten!),
2. ) durch einen höheren Anteil von Arten der Gruppe III
(25% - 57%) gekennzeichnet,
3. ) durch eine andere Vergesellschaftung individuenreich
auftretender Arten (Lagena hauteriviana, Epistomina 
caracolla, Ammobaculites subcretaceus, Verneuilinoides 
neocomiensis, Triplasia emslandensis, Lenticulina (L.) 
münsteri) charakterisiert.
Bei Auswertung der Tabellen 3 und 4 ergeben sich folgende 
Vergleichszahlen:
72 Foraminiferen-Arten erscheinen in der "Sonderfazies" 
(64 Kalkschaler-Arten, 8 Sandschaler-Arten); davon ge­
hören 45 Arten der Gruppe I, 13 Arten der Gruppe III 
an.
80 Foraminiferen-Arten erscheinen in der "Normalfazies" 
(59 Kalkschaler-Arten, 21 Sandschaler-Arten); davon ge­
hören 41 Arten der Gruppe I, 23 Arten der Gruppe III an.
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Vergleicht man die Foraminiferen-Faunen der "Sonderfazies" 
von der Nordküste (Knesebeck, Vorhop, Wesendorf), Ostküste 
(Schandelah, Berklingen) und Süd- bzw. Südwestküste der 
Braunschweiger Bucht, so fällt auf, daß die Artenzahl der 
Foraminiferen von N nach S zunimmt (3 bis 29). So wird auch 
die Feststellung WICHER's (1952) verständlich, der die Ar­
tenarmut seiner Proben hervorhebt. Da in den Profilen der 
nördlichen Küstenbereiche oft nur die Massenformen Trocho- 
lina infragranulata und Marssonella kummi auftreten, muß 
hier mit extremen Biotopverhältnissen (z.B. starker Wasser­
bewegung) gerechnet werden. An diese speziellen Bedingungen 
waren beide Arten durch ihren trochospiralen Gehäusebau be­
sonders gut angepaßt, da sie sich mit ihrer flachen Untersei­
te auf dem Untergrund gegebenenfalls festheften konnten.
Der wichtigste Unterschied zwischen den Foraminiferen-Fau­
nen beider Faziestypen zeigt sich aber im Vorhandensein 
oder Fehlen mediterraner Arten:
In der "Sonderfazies" erscheinen folgende mediterrane Ar­
ten: Trocholina infragranulata NOTH 1951, Meandrospira 
washitensis LOEBLICH & TAPPAN 1946, Quinqueloculina sp.l, 
Cornuspira sp. und Cyclammina sp.
Diese Arten fehlen in der "Normalfazies". Da auch im Meck­
lenburger und Brandenburger Raum (BACH & WORMBS 1966) Tro- 
cholinen an der Basis des Unter-Hauterivium festgestellt 
werden konnten, andererseits aber im westlichen Bereich des 
Norddeutsch-Polnischen Unterkreide-Meeres die oben genann­
ten Arten bisher nicht beobachtet werden konnten, liegt die 
Vermutung nahe, daß warme Meeresströmungen aus dem mediter­
ranen Raum über die polnische Meeresstraße bis in den Teil 
des Niedersächsischen Beckens wirksam werden konnten und 
damit in den küstennahen Regionen eine Ansiedelung dieser 
"Warmwasserformen" ermöglichten.
Derartige mediterrane Einflüsse als Folge warmer Meeres­
strömungen aus dem Raum der Karpaten-Geosynklinale konnten 
auch im Unter- und Ober-Valanginium des östlichen Nieder­
sächsischen Beckens (Meandrospira u.a.: BARTENSTEIN & BRAND 
1951; Choffatella: STOERMER 1961), im Unter-Barremium (La- 
gena cf.hexagona: MICHAEL 1967, 1971) und Ober-Albium
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(Praeglobotruncana u.a.: GEORGI 1969) beobachtet werden.
B. Megafauna
Die marine Bodenfauna des Unter-Hauterivium-Meeres im öst­
lichen Bereich des Niedersächsischen Beckens ist neben ih­
rem Faunenreichtum besonders durch das Auftreten einiger 
Tiergruppen charakterisiert, die in der höheren borealen 
Unterkreide recht selten zu beobachten sind, so z.B. Kalk­
schwämme (Calcispongea), Korallen (Anthozoa), Seelilien 
(Crinoidea), Schlangensterne (Ophiuroidea), Moostierchen 
(Bryozoa) und Ringelwürmer (Serpulidae). Individuenreich 
sind außerdem Muscheln (Bivalvia), Armfüßler (Brachiopoda) 
und Seeigel (Echinoidea) vertreten.
Alle diese Tiergruppen sind in der "Sonderfazies" in ört­
lich unterschiedlicher Gruppierung und Häufigkeit zu be­
obachten. In der "Normalfazies" fehlen Korallen, Kalkschwäm­
me, Moostierchen und meist auch Seelilien.
Kalkschwämme (Calcispongea)
Die rezenten Kalkschwämme bewohnen vor allem die küstenna­
hen Flachwasserregionen bis max. 100 m Wassertiefe (oft nur 
unter 10 m!), bevorzugt auch den Gezeitenbereich, wo sie 
sich auf härteren oder grobkörnigeren Substraten ansiedeln. 
Für ihre Kalkversorgung benötigen sie wärmeres Wasser als 
die Kieselschwämme. Da sie seit ihrem ersten Auftreten im 
Paläozoikum diesen Lebensraum kaum verlassen haben, können 
auch für die hier angeführten Arten derartige Lebensbedin­
gungen angenommen werden (A.H.MÜLLER 1958; SEIBOLD 1964; 
KAESTNER 1969).
Im Untersuchungsgebiet treten Kalkschwämme besonders häu­
fig an der Ostküste der Braunschweiger Bucht (Schandelah, 
Apelnstedt, Gr.- Vahlberg, Berklingen, Roklum) auf. WEI- 
GELT (1923, S.42) spricht sogar von einer "Kalkschwamm"- 
oder "Pharetronenfazies". Überall dort, wo im Basisbereich 
des Unter-Hauterivium der Erzanteil geringer wurde, waren 
nach WEIGELT "Kalkschwamm-Riffe" von "selten schöner, fossil-
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reicher Beschaffenheit" ausgebildet."Meist im Zusammenhang 
mit der Tangvegetation der geringeren Wassertiefen, fern 
von den Wassertrübungen der natürlichen Aufbereitungsgebie­
te gedieh in strand- und untiefennahen Bezirken, die einer 
seewärtigen Schüttung und Aufbereitung unterlagen und sich 
zu kalkigen, meist nur wenige Meter mächtigen, aber flächen­
haft recht ausgedehnten, saumriffartigen Schillschüttungen 
anhäuften, eine reiche Faune von Austern, Seeigeln, Brachio- 
poden, Kalkschwämmen u.a." - WEIGELT sieht diese "Kalk­
schwammriffe" auf Grund der außerordentlich guten Erhaltung 
der Schwammreste als authigen an.
Folgende häufiger anzutreffende Arten von Kalkschwämmen 
sind bisher beobachtet worden: Elasmostoma acutimargo ROEM., 
Peronidella clavata ROEM., Peronidella dumosa FROM., Poly- 
coelia punctata ROEM., Polycoelia sp. und Corynella exca- 
vata ROEM.
Korallen (Anthozoa)
Sowohl bei WEIGELT (1923) wie auch bei WICHER (1952) taucht 
der Begriff "Riff" für die hier untersuchte "Sonderfazies" 
im Zusammenhang mit den Kalkschwamm-, Bryozoen- und Tro- 
cholinen-Faunen auf. Doch sollte man hier besser von Kalk­
schwamm- und Bryozoenrasen, also biostromartigen Bildungen,
0sprechen. Echte Riffe im biologischen Sinne sind bisher in 
der borealen Unterkreide nicht bekannt geworden. Sicher 
wollten auch die beiden genannten Autoren den Begriff "Riff" 
im weiteren Sinne verstanden wissen und die an entsprechen­
de mediterrane Bildungen erinnernde Sonderstellung dieser 
Biofazies hervorheben.
Nachdem von KAUENHOWEN (1926) Korallen im "Hilskonglomerat" 
des Profils Grenzlerburg (b.Othfresen) beobachtet wurden, 
konnten auch von MICHAEL (1971) unter bisher unbearbeitetem 
Sammlungsmaterial der TU Hannover hermatype Korallen fest­
gestellt werden, welche zusammen mit Kalkschwämmen, Brachio- 
poden und Bivalven einer kleinen Spezialsammlung aus dem 
Jahre 1895 angehören. Die Stücke stammen aus dem Hilskong­
lomerat von Apelnstedt (nordöstlich Wolfenbüttel). Es handelt
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sich bei den Korallen um kleine, auf Konglomeratstücken 
aufgewachsene Stöcke von Hexakorallen der Gattung Acti- 
nastrea D'ORBIGNY. Es ist zu erwarten, daß bei gezielter 
Suche noch weitere Korallenfunde möglich sind. Auf jeden 
Fall wird aber durch die Anwesenheit hermatyper Korallen 
die Annahme höherer Wassertemperaturen unterstrichen.
Bryozoen (G.HILLMER)
Im Vergleich mit den vagilen Organismen stellen die ses- 
silen Bryozoen eine für ökologische Untersuchungen beson­
ders geeignete Tiergruppe dar. So ist bekannt, daß frei­
wachsende Bryozoen generell mit zunehmender Wassertiefe 
eine deutlich modifikatorische Änderung der Wuchsform zei­
gen, da die Stabilität der Kolonien in ursächlichem Zusam­
menhang mit der Rheodynamik des Milieus steht. Im Normal­
fall finden sich derbere, küstennahen Varianten in Mergel­
kalk-Fazies, zartstämmige, küstenferne Varianten in Ton­
mergel- oder Tonfazies.
Die im Milieu des Eulitorals bzw. der neritischen Bewegt­
wasser-Fazies auftretenden Bryozoen sind im Gegensatz zu 
einer Stillwasser- bzw. "Tiefwasser"-Fauna häufig + stark 
abgerollt. Die freiwachsenden Kolonien sind gewöhnlich 
größer und derber, und es finden sich oft ungewöhnlich gros­
se, vielschichtige und massivknollige Wuchsformen. Dane­
ben sind Gerolle, grobe Fossiltrümmer, Exogyren, Ostreen, 
Kalkschwämme und seltener auch Brachiopoden oft dicht von 
inkrustierenden Bryozoen-Arten besetzt. Kleine und zarte 
Kolonien fehlen zwar nicht, treten aber im Faunenbild stark 
zurück.
Während im küstenfernen Milieu eine relative Homogenität 
der ökologischen Faktoren auftritt, sind im Gegensatz da­
zu die küstennahen Bereiche durch recht unterschiedliche 
Lebensräume gekennzeichnet. Auf relativ geringem Raum kön­
nen die Ökofaktoren in exponierten Biotopen und in ökolo­
gischen Nischen und Buchten sehr unterschiedlich wirken.
So ist nach Zusammenschwemmung einer ehemals auf kleinere
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Spezialbiotope verteilten Bryozoenfauna gerade im küsten­
nahen Bereich mit Mischpopulationen oder aber bei nicht- 
verfrachteten Faunen mit speziellen Nischenpopulationen 
zu rechnen.
Die bisher in einer speziellen Arbeit untersuchten Bryo- 
zoen des Unter-Hauterivium der Niedersächsischen Becken­
rand-Fazies (HILLMER 1971, im Druck) haben mit insgesamt 
23 Gattungen und 33 Arten einen überraschend großen Fau­
nenreichtum geliefert. Diese aus den organogenen Mergel­
kalken der sog. "Pharetronenfazies" (WEIGELT 1923, S.42) 
oberhalb des Transgressionskonglomerats (= "Hilskonglome- 
rat") des Unter-Hauterivium stammende Bryozoen-Fauna zeigt 
im gesamten Habitus Litoral-Charakter.
Eine andersartige Zusammensetzung weist die vorliegende 
Bryozoen-Fauna aus einer Kalkmergel-Folge der basalen 
Schichten des Unter-Hauterivium vom Profil 2 am Langenberg 
(b.Oker) auf. Sie ist insgesamt sehr viel artenärmer. Es 
finden sich bisher überwiegend freiwachsende, zartstäm­
mige, z.T. hohle Kolonien der Arten Entalophora icaunen- 
sis D'ORB. 1850, Entalophora hexagonalis HILLMER 1971, 
Filisparsa neocomiensis D'ORB.1852, Diastopora distans 
HILLMER 1971 und eine aus dem küstennahen Unter-Hauteri­
vium noch nicht bekannte artikulierte Crisulipora-Art 
(Taf.l, Fig.1). Die einzige bisher bekannt gewordene in­
krustierende Art Proboscina crassa (ROEMER 1839) liegt vom 
ehemaligen, vergänglichen Substrat (? Algen-Tang-Substrat) 
isoliert vor.
Bemerkenswert sind die artikulierten, aus einzelnen zarten 
Zooecien-Reihen zusammengesetzten Kolonien, die heute sehr 
häufig im Flachwasser auf Algen siedeln. Die meistens di- 
chotom gegabelten Zooecien-Reihen waren durch chitinige 
Gliedstücke gegeneinander beweglich und liegen als zerfal­
lene Koloniefragmente vor (Taf.l, Fig.l). Die Zuordnung 
dieser Kolonien zur Gattung Crisulipora ROBERTSON 1910 
bleibt derzeitig noch fraglich.
Auch wenn man bei den vorliegenden Bryozoen insgesamt noch
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mit Beobachtungslücken hinsichtlich der Gesamtfauna rech­
nen muß, so zeigt doch schon der grobe morphologische Ver­
gleich der Bryozoen-Wuchsformen und deren Vergesellschaf­
tung mit den bisher aus den küstennahen Sedimenten des Un- 
ter-Hauterivium bekannten Formen deutlich eine Milieuab­
hängigkeit.
In der hier aufgeführten und abgebildeten Bryozoen-Fauna 
vom Langenberg fehlen grobe und derbe Kolonien sowie durch 
Wellenbewegung abgerollte Bruchstücke völlig. Ökologisch 
kann die Fauna sehr wahrscheinlich als eine reine Nischen- 
Population des Sublitorals definiert werden. Dagegen ist 
die Bryozoen-Fauna aus den organogenen Mergelkalken der Pha 
retronen-Fazies des Unter-Hauterivium am östlichen Bek- 
kenrand der Braunschweiger Bucht, die mit einer reichen 
Fauna von Kalkschwämmen, Ostreen, Exogyren, Brachiopoden 
u.a. vergesellschaftet ist, als Nischen-Population des Ne- 
ritikums zu betrachten.
Brachiopoden
Neben den Bivalven bilden die Brachiopoden den Hauptanteil 
der benthischen Fauna der "Sonderfazies". Die rezenten Ver­
treter sind stenohalin und mit über 70% der Arten auf Mee­
restiefen von weniger als 200 m beschränkt. Sie sind mit 
wenigen Ausnahmen sessil und leben - wie im Paläozoikum 
und Mesozoikum - gesellig in individuenreichen Artengemein­
schaften, wobei alle Altersstadien gemeinsam Vorkommen (SEI 
BOLD 1964, S.402).
Schalentrümmer von Brachiopoden und Bivalven bilden im Un­
ter-Hauterivium den Hauptanteil der küstennahen Schillbän­
ke, auf denen sich wiederum jüngere Brachiopoden- und Bi- 
valven-Generationen sowie Echinodermen und Serpeln ansie­
deln konnten.
Diese der Küste vorgelagerten wallartigen Erhebungen ent­
standen möglicherweise als Folge von Regressionen durch 
Erz- und Quarzgeröll-Anlieferung von der Küste her. Sie 
fingen den seewärts transportierten Schalenschill auf. Auf 
diesen Wällen siedelten Austern, Serpeln, Kalkschwämme, 
Bryozoen, Seelilien und Korallen.
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Im Untersuchungsgebiet konnten von A.WOLLEMANN (1897, 1900), 
E.HOEHNE (1911), W .KAUENHOWEN (1926), F .BEHREND (1927), H. 
SCHROEDER (1931), H.-G.PAPE und E.MICHAEL folgende Brachio- 
poden-Arten festgestellt werden: "Terebratula" sella SOW., 
"Terebratula" praelonga SOW., "Terebratella" oblonga SOW., 
"Terebratula" longirostris WAHLBG., "Terebratula" monto- 
niana D'ORB., "Terebratella" oblonga var. puscheana ROEM., 
"Rhynchonella" multiformis ROEM., "Rhynchonella" speeto- 
nensis DAV., "Rhynchonella" lata D'ORB., Waldheimia faba 
D'ORB., Waldheimia hippopus ROEM., Waldheimia tamarinda 
SOW., Thecidium digitatum SOW., Thecidea tetragona ROEM., 
Crania irregularis ROEM., Actinocrania subquadrata DKR.
Muscheln (Bivalvia)
Wie schon oben erwähnt, stellen Muscheln und Brachiopoden 
die am arten- und individuenreichsten Tiergruppen der "Son­
derfazies" dar. Während die dickschaligen, großwüchsigen 
Arten (Ostrea sp.sp., Exogyra sp.sp., Trigonia sp.sp. u.a.) 
wahrscheinlich unmittelbar auf den Saumwällen der Untiefen­
bereiche siedelten, bewohnten die kleineren, dünnschali­
geren Arten vermutlich benachbarte Biotope mit geringerer 
Wasserbewegung.
Folgende Arten konnten von A.WOLLEMANN (1896, 1900), E. 
HOEHNE (1911), W.KAUENHOWEN (1926), F.BEHREND (1927), H. 
SCHROEDER (1931), H.-G.PAPE und E.MICHAEL beobachtet wer­
den :
Ostrea rectangularis ROEM., Lopha macroptera (SOW.), Ostrea 
mina COQUAND, Exogyra couloni DEFR., Exogyra tombeckiana 
D'ORB., Exogyra tuberculifera DKR., Exogyra boussignaulti 
D'ORB., Trigonia carinata AGASSIZ, Trigonia nodosa SOW., 
Trigonia scapha AG., Trigonia ornata D'ORB., Panopaea neo- 
comiensis LEYM., Panopaea cf.irregularis D ’ORB., Panopaea 
dupiniana D'ORB., Panopaea cylindrica PICTET & CAMPICHE, 
Panopaea carteroni D'ORB., Pecten goldfussi DESH., Pecten 
crassitesta ROEM., Camptonectes cinctus (SOW.), Pecten 
germanicus WOLL., Pecten germanicus var.lohmanni WOLL., 
Pecten striatopunctatus ROEM., Pecten cf.orbicularis SOW.,
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Pecten robinaldinus D'ORB., Pecten archiacianus D'ORB., Pec- 
ten lineatocostatus ROEM., Pecten kloosi WOLL., Plicatula 
carteroniana D'ORB., Plicatula asperrima D'ORB., Lima orbig- 
nyana MATH., Lima undata DESH., Lima semicostata ROEM., Lima 
longa ROEM., Lima subrigida ROEM., Lima royeriana D'ORB.,
Lima granulatissima WOLL., Modiola angusta ROEM., Modiola 
pulcherrima ROEM., Modiola rugosa ROEM., Modiola culter WOLL., 
Modiola achimensis WOLL., Modiola Simplex DESH., Modiola rec- 
tior WOLL., Modiola carteroni D'ORB., Pteria (= Avicula) cor- 
nueliana (D'ORB), Pteria cottaldina (D'ORB), Neithea (= Ja- 
nira = Vola) atava (ROEM.), Mytilus sp., Cyprina deshayesiana 
DE LOR., Spondylus roemeri DESH., "Hinnites" leymerii DESH., 
Gervilleia böhmi WOLL., Perna mulleti DESH., Perna cf. ri- 
cordeana D'ORB., Pinna robinaldina D'ORB., Area securis 
LEYM., Nucula subtrigona ROEM., Astarta beaumonti LEYM., 
Cardium voltzi LEYM., Cardium corbovis SCHLOTH., Cardium da- 
mesi WOLL., Isocardia neocomiensis AG., Venus neocomiensis 
WEERTH, Tellina (Linearia) subhercynica (MAAS), Pholadomya 
elongata MSTR., Thracia neocomiensis D'ORB., Thracia phil- 
lipsi ROEM., Gastrochaena dilatata DESH.
Im Profil 2 vom Langenberg (b. Oker) ist nach PAPE unter der 
Basisschicht des Unter-Hauterivium der ehemalige praekreta- 
zische Meeresboden mit buckeliger Oberfläche ausgezeichnet 
erhalten. Er zeigt zahlreiche Löcher von Bohrmuscheln, die 
auch bereits 1912 von H. SCHROEDER beobachtet und von ihm 
den Gattungen Pholas und Gastrochaena zugeschrieben werden.
Im Profil Berklingen (Asse) konnte von PAPE eine Exogyra in 
Lebensstellung in Schicht Nr.3 des Profils erkannt werden; 
auch WOLLEMANN (1896, S.851) beschreibt von dieser Lokalität 
zahlreiche Löcher, die noch von Muschelresten gefüllt waren.
Schnecken (Gastropoda)
Diese Tiergruppe spielt in der "Sonderfazies" eine unterge­
ordnete Rolle. Bisher sind durch A.WOLLEMANN (1896, 1897,
1900, 1912) die folgenden Arten bekannt geworden: 
Pleurotomaria gigantea SOW., Pleurotomaria texta MSTR., Pleu- 
rotomaria neocomiensis D'ORB., Pleurotomaria discoidea ROEM.,
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Pleurotomaria andreaei WOLL., Turbo clathratus ROEM., Natica 
laevis WEERTH, Cerithium quinquestriatum WEERTH und Trochus 
tricinctus ROEM.
Serpuliden (Polychaeta sedentaria)
Die Serpuliden bauen permanente Röhren, die aus Calcit be­
stehen. Diese Röhren sind den jeweiligen ökologischen Bedin­
gungen angepaßt. Die Schalensubstanz wird von den Serpuliden 
nicht unmittelbar an dem Ort verwendet, wo sie ausgeschieden 
wird, sondern muß erst an die jeweilige Röhrenbaustelle ge­
bracht werden (REGENHARDT 1961, S.7). Die Serpuliden siedeln 
vorwiegend auf harten Substraten, wobei sie Steine oder Scha­
len bevorzugen.- Rezent sind Serpel-Riffe von der brasilia­
nischen Küste, den Azoren und Bermuda-Inseln bekannt. An der 
englischen und französischen Atlantikküste treten ebenfalls 
Serpelbänke auf. Im Mittelmeer bilden sie bis 0,50 m dicke 
Geflechte mit einer reichen Begleitfauna von Polychaeten, 
Muscheln u.a. Im süddeutschen Jura kommt gehäufter Serpel- 
bewuchs auf Fossilien stets gemeinsam mit Flachwasseranzei­
chen vor (E.SEIBOLD 1964, S.398). Auch in der norddeutschen 
Unterkreide sind Serpuliden i.allg. besonders in den küsten- 
und schwellennahen Flachwasserbereichen bis zum Ober-Haute- 
rivium recht häufig; ab Barremium werden sie hier seltener 
und erst in der höheren Unterkreide und der Oberkreide er­
scheinen sie wieder arten- und individuenreicher. Da diese 
Tiere für ihren Röhrenbau Kalk benötigen, sind sie auf kalk­
armen Sedimenten seltener anzutreffen als auf kalkreicheren.
Von E.HOEHNE (1911) und H.REGENHARDT (1961) konnten folgende 
Arten in der "Sonderfazies" beobachtet werden:
Filograna sollistima REGENH., Glomerula gordialis (SCHLOTH.), 
Parsimonia antiquata (SOW.), Omasaria funiculis (WOLL.), 
Mucroserpula mucroserpula REGENH., Mucroserpula versabunda 
REGENH., Genicularia (Glandifera) continua REGENH., Scle- 
rostyla (Sclerostyla) arcana REGENH., Genicularia (Glandi­
fera) globosa REGENH., Rotularia (Tectorotularia) quinque- 
carinata (ROEM.) und Rotularia (Rotularia) phillipsi (ROEM.).
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Krebse (Crustacea)
Reste dieser Tiergruppe sind in der "Sonderfazies" relativ 
selten zu beobachten. Von HOEHNE (1911) wird lediglich die 
Gattung Glyphea v.MEYER 1835 erwähnt. Da die Erhaltungsmög­
lichkeit von Krebsresten in der konglomeratischen Fazies 
sehr ungünstig ist, muß hier mit Beobachtungslücken gerech­
net werden.
Seelilien (Crinoidea)
Funde von Seelilien gehören in der borealen Unterkreide zu 
den Seltenheiten. WIENBERG-RASMUSSEN (1961) beschreibt aus 
der borealen und mediterranen Unterkreide insgesamt 68 Ar­
ten; davon sind lediglich 6 Arten bisher in Nordeuropa be­
kannt geworden. Außerdem verteilen sich diese 6 Arten über 
den gesamten stratigraphischen Bereich der borealen Unter­
kreide.
Aus Nordwestdeutschland wurden von KEMPER (1968) Seelilien 
aus dem Mittel-Valanginium, Unter- und Ober-Hauterivium des 
westlichen Niedersächsischen Beckens (Emsland) erwähnt. 
WIENBERG-RASMUSSEN (1961) beschreibt aus dem Mittel-Valan­
ginium von Sachsenhagen (westl.Hannover), dem Unter-Haute- 
rivium von Lemförde (nordöstl.Osnabrück), dem Hauterivium 
östlich Hildesheim und westlich Hannover die Art Neocrinus 
tenellus(EICHWALD 1868), aus dem Hauterivium der Hilsmulde 
(Elligser Brink b.Alfeld) und westlich Hannover die Art 
Isocrinus annulatus(ROEMER 1836), sowie aus dem Hilskong- 
lomerat von Rauthenberg (b.Schöppenstedt) die Art "Iso­
crinus" perlatus (QUENSTEDT 1852). E.MICHAEL beobachtete 
in der "Sonderfazies" des Profils Langenberg (b.Oker) Stiel­
glieder der Arten Neocrinus tenellus und Isocrinus annula- 
tus, KAUENHOWEN (1926) im Profil Grenzlerburg Isocrinus 
annulatus.
Aus dem nordwestdeutschen Barremium und Aptium sind bisher 
keine Funde von Seelilien bekannt geworden. Im Unter- bis 
Ober-Albium des Profils Schacht Konrad I (nordöstl.Salz­
gitter) konnten von F.SCHMID (unveröff.Ber.) Reste von Cri- 
noiden festgestellt werden. Aus dem Albium von Hannover und
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Hildesheim beschreibt WIENBERG-RASMUSSEN (1961) die Art 
"Isocrinus" dentatogranulatus (WOLLEMANN 1907).
Die hier erwähnten Funde stammen also aus den stratigraphi­
schen Bereichen Mittel-Valanginium bis Ober-Hauterivium und 
höherem Unter-Albium bis Ober-Albium. Wie schon von MICHAEL 
(1971) erwähnt wurde, sind in diesen Unterstufen der nord­
westdeutschen Unterkreide höhere Karbonatgehalte in den Se­
dimenten zu beobachten. Gleichzeitig erscheinen hier auch 
andere "Warmwasserformen" im Faunenbild.
Seeigel (Echinoidea)
Das vagile Benthos der "Sonderfazies" wird vor allem von 
einigen, z.T. sehr individuenreich entwickelten Seeigel- 
Arten bestimmt. So konnte G.ERNST (mündl.Mitt.) im südli­
chen Asse-Bereich kürzlich zahlreiche Reste von Seeigeln 
im Ausstrich des Hilskonglomerats aufsammeln.
Bisher wurden von E.HOEHNE (1911), W .KAUENHOWEN (1926),
H.SCHROEDER (1931) und E.MICHAEL folgende Arten bestimmt:
Holectypus macropygurus AG., Pyrina incisa AG., Pyrina py- 
gaea DESH., Nucleolites olferi (AG.), Holaster intermedius 
MSTR., Toxaster complanatus AG. und Toxaster neocomiensis 
D'ORB.
Alle genannten Arten gehören in die Gruppe der Irregularia. 
Während die regulären Seeigel auf der Oberfläche harter und 
weicher Meeresboden leben, graben sich die irregulären Ar­
ten zum Schutz vor Strömungen und Verfrachtung in das Se­
diment weicher Sand- und Schlickboden ein.
Man kann deshalb annehmen, daß auch die oben genannten Ar­
ten sandig-mergelige Sedimente etwas außerhalb der extre­
men Untiefenbereiche bewohnten. Bei starker Wasserbewegung 
wurden sie aber auch oft aus dem Sediment ausgespült und 
ihre Gehäuse in den Brandungsbereich verfrachtet und an­
schließend die Schalentrümmer auf die Erz- oder Schillwälle 
zurückgespült.
Schlangensterne (Ophiuroidea)
Die rezenten Vertreter dieser vagil-benthischen Tiergruppe
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kommen vorzugsweise in Küstenbereichen vor, wo sie eine ver­
steckte Lebensweise führen, weshalb ihr meist massenhaftes 
Vorhandensein oft nicht wahrgenommen wird. Als äußerst licht­
scheue Tiere verbergen sie sich tagsüber unter Steinen, in 
leeren Schnecken- und Muschelschalen, im Seegras, zwischen 
Korallen und Schwämmen oder eingegraben in Sand und Schlick. 
Einige Arten bevorzugen Hartböden des strömungsreichen Flach­
wassers, andere sind ausgesprochene Sand- oder Schlickbewoh­
ner. Einige haben enge Bindung an andere Bodentiere; sie sind 
z.B. nur in Schwämmen oder Korallen zu finden. Die Schlangen­
sterne stellen die arten- und individuenreichste Gruppe der 
Echinodermata dar.
In der hier untersuchten "Sonderfazies" des Unter-Hauteri- 
vium konnten Reste von Schlangensternen (in den Schlammrück­
ständen) nur in den Profilen Langenberg und Haverlahwiese 
(b. Salzgitter) festgestellt werden. Sie sind in der "Sonder­
fazies" des Hilskonglomerats seltener zu beobachten, erschei­
nen dagegen in der "Normalfazies" (Profile Rübezahl, Tontal/ 
Hilsmulde) recht häufig im Faunenbild.
Die Ostrakodenfauna der "Sonderfazies" (E.KEMPER 1971 *) ist 
im allgemeinen durch großen Artenreichtum und geringe Indivi­
duenzahlen charakterisiert. Folgende Arten wurden von KEMPER 
beobachtet:
Bairdia pseudoseptentrionalis (MERT.), Cytherella aff. fra- 
gilis NEALE, Cytherelloidea ovata WEBER (charakteristisch), 
Pontocyprella mandelstami KAYE, Schuleridea saxonica KEMPER, 
Cythereis senckenbergi TRIEBEL, Protocythere triplicata 
(ROEMER), Protocythere frankei TRIEBEL, Neocythere socata 
(GRÜNDEL), Cytheropterina sp. und Orthonotacythere diglypta 
TRIEBEL.
Die fast überall in der "Sonderfazies" erscheinende Gattung 
Cytherelloidea gilt nach SOHN (1964) als Flachwasser- und 
Temperaturanzeiger (warmes Wasser).
* )’ Die vorstehenden Angaben wurden dem Verfasser während der 
Drucklegung dieser Arbeit von Herrn Dr. KEMPER (N.L.f.B. 
Hannover) durch Einsichtnahme in das Manuskript seiner 
im Druck befindlichen Arbeit freundlicherweise ermöglicht.
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Ähnlich wie in der "Sonderfazies" bestimmen auch in der 
benthischen Megafauna der "Normalfazies" (MICHAEL 197Q die 
Bivalven hinsichtlich Arten- und Individuenzahl das Faunen­
bild. Individuenreich sind einige Gastropoden-Arten ver­
treten. Die Kalkschwämme der "Sonderfazies" werden hier meist 
von Kieselschwämmen vertreten; Korallen fehlen. Brachiopoden 
("Rhynchonella", "Terebratula”) sind auch in der "Normal­
fazies" - allerdings weniger arten- und individuenreich - 
anzutreffen; Bryozoen fehlen. Bei den Echinodermen überwie­
gen Echiniden (Toxaster, Cidaris u.a.) und Ophiuren gegen­
über den seltener zu beobachtenden Crinoiden. Recht individu­
enreich erscheinen örtlich Serpuliden und Crustaceen.
Zusammenfassung
Im östlichen Teil des Niedersächsischen Beckens ist das Trans 
gressionskonglomerat des Unter-Hauterivium-Meeres ("Hilskon- 
glomerat") in Küsten- und Schwellennähe durch einen hohen, 
meist organogenen Karbonatgehalt (Biosparit), Biomikrit, Kalk 
und Mergelstein) sowie Brauneisengeröll- und Quarzsandführung 
gekennzeichnet. Gleichzeitig weisen diese Basisschichten des 
Unter-Hauterivium hier einen außergewöhnlichen Fauneninhalt 
auf ("Sonderfazies”), der im küstenferneren Bereich des öst­
lichen wie auch im Gesamtbereich des mittleren und westlichen 
Niedersächsischen Beckens bisher nicht beobachtet werden 
konnte ("Normalfazies").
In der Mikrofauna erscheinen, z.T. im Faunenbild dominierend, 
Foraminiferen mediterraner Herkunft (Trocholina, Meandrospira 
Cyclammina u.a.). Auch die Megafauna der "Sonderfazies" ist 
durch Warm- und Flachwasserformen (Kalkschwämme, Korallen, 
Bryozoen, Serpuliden, Seelilien) charakterisiert.
Da auch in der östlichen Fortsetzung des Norddeutsch-Polni­
schen Unterkreide-Meeres (Brandenburg, Mecklenburg) u.a. eben 
falls die Foraminiferen-Gattungen Trocholina und Cyclammina 
sowie Bryozoen und Seelilien beobachtet werden konnten und 
im Hauterivium lediglich über die südpolnische Meeresstraße
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eine Verbindung zum mediterranen Meeresraum bestand, müssen 
warme Meeresströmungen aus südöstlicher Richtung als Ursache 
für den Karbonatreichtum der Sedimente und deren Besiedelung 
durch benthische "Warmwasserformen" angenommen werden.
Auch die Ammoniten-Gattung Endemoceras ist nach Untersuchun­
gen von THIERMANN (1963) auf diesem Wege in das Niedersächsi­
sche Becken eingewandert.
Da die Unterkreide-Transgression mit Konglomerat- und Aufar­
beitungshorizonten in einigen küsten- und schwellennahen Be­
reichen des nordwestdeutschen Unterkreide-Meeres bereits im 
höheren Valanginium oder aber erst im höheren Unter-Hauteri- 
vium (z.B. Fallsteingebiet) bzw. tiefem Ober-Hauterivium 
(z.B. Westerberg b. Alfeld) erfolgte, ist das sog. "Hilskon- 
glomerat" i.w.S. nicht als synchrone Bildung anzusehen. Aller­
dings konnten der spezifische petrographische Charakter sowie 
die typische Fauaenvergesellschaftung der "Sonderfazies" bis­
her nur im Basiskonglomerat des Unter-Hauterivium und nur im 
östlichen Teil des Niedersächsischen Beckens beobachtet wer­
den. Daraus ließe sich ableiten, daß nur für einen (im geo­
logischen Maßstab!) enger begrenzten Zeitraum (tieferes Unter- 
Hauterivium) die zur Entstehung der "Sonderfazies" notwendigen 
hydrologischen und klimatischen Voraussetzungen gegeben waren. 
So nimmt der Karbonatgehalt der Sedimente bis zum Unter-Aptium 
deutlich ab; nur im höheren Ober-Hauterivium steigen die Kar­
bonatgehalte wieder stärker an, um dann im Barremium und Unter- 
Aptium die im Durchschnitt geringsten Werte der borealen Unter­
kreide NW-Deutschlands zu erreichen. Erst im Ober-Aptium stei­
gen die Karbonatgehalte wieder an, sinken im Unter-Albium 
deutlich ab und nehmen vom Mittel-Albium bis Cenomanium kon­
tinuierlich zu.
Parallel zum abnehmenden Karbonatgehalt der Sedimente ver­
schwinden bereits im Hauterivium Korallen, Kalkschwämme und 
Bryozoen, im höchsten Ober-Hauterivium auch die Crinoiden.
Erst im höheren Unter-Albium erscheinen wieder Crinoiden im 
Faunenbild der Bodentier-Vergesellschaftungen.
Daraus läßt sich eine deutliche Temperaturabnahme - zumindest 
im Bodenwasserbereich - infolge fehlender warmer Meeres-
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Strömungen, verbunden mit einer Zunahme der Wassertiefe im 
Beckenbereich vom Unter-Barremium bis Unter-Aptium, ab­
leiten. Nach beträchtlicher regionaler Ausweitung der Mee­
resräume während des Albium kennzeichnen abseits der Küsten- 
und Schwellenbereiche erstmalig pelagische Faziesverhält­
nisse das lithologische und faunistische Bild der höheren 
Unterkreide NW-Deutschlands.
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Trocholina infragranulata NOTH 1951 
Neobulimina sp.
Marssonella kummi ZEDLER 1961 
Quinqueloculina sp.
Bullopora depressa (CHAPMAN 1891)
Meandrospira washitensis LOEBLICH & TAPPAN 1946 
Conorbis hofkeri BARTENSTEIN & BRAND 1951 
Lenticulina (Lenticulina) münsteri (ROEMER 1839) 
Gaudryina cf.richteri GRABERT 1959 
Cyclammina sp.
Taf. 7: Die Bryozoen-Fauna der "Sonderfazies"
Fig. 1: Koloniefragmente einer artikulierten ? Crisulipora- 
Art. Probe 188 x(Bry 3, Bry 11)- Langenberg b.Oker.
2-4: Entalophora icaunensis d'ORBIGNY 1850. Probe 188 x 
(Bry 2, Bry 4, Bry 12)- Langenberg b. Oker.
5+6: Entalophora hexagonalis HILLMER 1971. Probe 188 x 
(Bry 1)- Langenberg b. Oker.
7: Filisparsa neocomiensis d'ORBIGNY 1852. Probe S 22
8:
Langenberg b. Oker.
Proboscina crassa (ROEMER 1839). Frontalseite mit den 
Aperturae. Probe 188 x(Bry 8)- Langenberg b. Oker.
9: Desgl., Dorsalseite vom vergänglichen Substrat abge­
10:
löst. Probe 188 x - Langenberg b. Oker.
Diastopora distans HILLMER 1971. Probe 188 x(Bry 6)- 
Langenberg b. Oker.





Toxaster complanatus AG. - Berklingen(Asse) 
Pyrina incisa (AGASSIZ) - Berklingen (Asse) 






Neocrinus tenellus (EICHWALD 1868)- Langenberg b. Oker 
Isocrinus annulatus (ROEMER 1836)- Langenberg b. Oker 
Ostrea minos COQUAND- Achim b. Hornburg 
Exogyra couloni DEFRANSE - Berklingen (Asse)









Actinastrea sp.- Apelnstedt b. Wolfenbüttel 
Waldheimia tamarinda (SOW.)- Apelnstedt b. Wolfenbüttel 
Peronidella dumosa (FROM.)- Apelnstedt b. Wolfenbüttel 
"Terebratula" oblonga SOW.- Apelnstedt b. Wolfenbüttel 
"Rhynchonella" multiformis ROEM.- Apelnstedt b.Wolfenb. 
Elasmostoma acutimargo ROEM.- Apelnstedt b.Wolfenbüttel 
Thracia phillipsi ROEM.- Berklingen (Asse)
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Tab. 3: Alphabetisches Verzeichnis aller Foraminiferen-Arten
der "Sonderfazies"
(Die in Klammern gesetzte römische Ziffer bezeichnet die 
palökologische Gruppierung; unterstrichen sind sog. 
"Massen"-oder "Häufigkeitsformen”.)
Ammob_aculites_ subcretaceus CUSHMAN & ALEXANDER 1930 (III) 
Ammodiscus tenuissimus (GUBEL 1862) (III)
Bullopora depressa(CHAPMAN 1891) (I) 
laevis(SOLLAS 1877) (I)
Citharina complanata perstriata(TPPAN 1940) (I) 
cristellarioides(REUSS 1863) (I) 
discors (KOCH 1851) (I) 
harpa (ROEMER 1841) (I) 
seitzi BARTENSTEIN & BRAND 1951 (I) 
sparsicostata(REUSS 1863) (I) 
sp. (I)
Conorbis hofkeri BARTENSTEIN & BRAND 1951 (I)
Cornuspira sp. (I)
Cyclammina sp. (I)
Dentalina debilis(BERTHELIN 1880) (I) 
soluta REUSS 1851 (III)
Frondicularia concinna concinna KOCH 1851 (I) 
hastata hastata ROEMER 1842 (I) 
inversa REUSS 1845 (I)
Gaudryina cf.richteri GRABERT 1959 (II)
Globulina exserta (BERTHELIN 1880) (III)
Glomospira gordialis (JONES & PARKER 1860) (III)
Haplophragmoides concavus(CHAPMAN 1892) (III)
Histopomphus cervicornis (CHAPMAN 1892) (II)
Lagena apiculata apiculata REUSS 1851) (II)
hauteriviana hauteriviana BARTENSTEIN &. BRAND 1951(1) 
laevis (MONTAGU 1803) (II) 
sulcata(WALKER & JAKOB 1798) (I)
Lenticulina (A.)gladius (PHILLIPPI 1843) (II)
(A.)compressa(D'ORBIGNY 1839) (III)
(L.)lituola(REUSS 1845) (II)
(L.)münsteri (ROEMER 1839) (III)
(L.)nodosa (REUSS 1863) (I)
(L.)saxonica saxonica BART. & BR. 1951 (I)
(L.)subangulata (REUSS 1863) (I)
(M.)bettenstaedti BERT. & BR.«1951 (I)
(M.)gracilissima (REUSS 1863) (III)
(M.)robusta robusta (REUSS 1863) (III)
(PI.)crepidularis crepidularis(ROEMER 1842) (II)
(PI.)crepidularistrivarinella (REUSS 1863) (I) 
(S.)bronnii (ROEMER 1841) (II)
(S.)cf.forticosta BETTENSTAEDT 1952 (I)
(S.)frankei DAM 1946 (I)
(V.)humilis humilis (REUSS 1863) (I)
(V.)pachynota (DAM 1946) (I)
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Lingulina nodosaria REUSS 1826 (I) 
tenera BORNEMANN 1854 (I)
Ma^ssonella kummi_ ZEDLER 1961 (II)
MargTnulina pyramidalis(KOCH 1851) (III) 
sp. (I)
Meandrospira washitensis LOEBLICH & TAPPAN 1946 (I) 
Neobulimina sp. (I)
Nodobacularia nodulosa(CHAPMAN 1891) (I)
Nodosaria sp.l (I)
Nodosaria sp.2 (I)
Patellina subcretacea CUSHMAN & ALEXANDER 1930 (I) 
Pyrulina infracretacea BARTENSTEIN 1952 (III)
Quadratina cf.màrtensi(REUSS 1863) (I)
Quinqueloculina subtilis MICHAEL 1967 (I) 
sp.l (I)
Rectoglandulina humilis (ROEMER 1841) (I) 
tenuis (BORNEMANN 1854) (I)
Textularia sp.l (II)
Triplasia emslandensis emslandensis BART. & BR. 1951 (I) 
pseudoroemeri BART. & BR. 1951 (I)
Tristix acutangula (REUSS 1863) (II)
excavata excavata(REUSS 1863) (II) 
insignis (REUSS 1863) (I)
T r oc ho l_i n a _i n f r a gr a n u 1 a t a NOTH 1951 (I)
Vaginulina arguta REUSS 1860 (II) 
flexa ZEDLER 1961 (II) 
sp. (II)
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Tab. 4: Alphabetisches Verzeichnis von Foraminiferen-Arten
der "Norraalfazies"
(Die in Klammer gesetzte römische Ziffer bezeichnet die palökologische Gruppierung; unterstrichen sind sog. 
"Massen"-oder "Häufigkeitsformen".)
Ammo_baculite_s _sujbcreta_ceus CUSHMAN & ALEXANDER 1950 (III) 
irregulariformis BART. & BR. 1951 (I)
Ammodiscus gaultinus BERTHELIN 1880 (III) 
tenuissimus (GÜMBEL 1862)(III)
Ammovertella cellensis BART. & BR. 1951 (II)
Bullopora depressa (CHAPMAN 1891) (I) 
laevis (SOLLAS 1877) (I) 
sp. (I)
Citharina cristellarioides (REUSS 1863) (I) 
discors (KOCH 1851) (I) 
harpa (ROEMER 1841) (I) 
pseudostriatula BART. &. BR. 1951 (III) 
sparsicostata (REUSS 1863) (I)
Conorbis hofkeri BART. & BR. 1951 (I)
Dentalina communis D ’ORBIGNY 1839 (III)
EPis£0£iaalH££iuadina)car ac o_l la cäracolla(ROEMER 1841) (II) cf.carpenteri TREUSS 1863) (I) 
tenuicostata BART. & BR. 1951 (II)
Flabellammina stadthageni BART. & BR. 1951 (I)
Frondicularia concinna concinna KOCH 1851 (I) 
hastata hastata ROEMER 1842 (I) 
inversa REUSS 1845 (I)
Gaudryina cf.richteri GRABERT 1959 (II)
Gaudryinella hannoverana BART. & BR. 1951 (I) 
sherlocki BETTENSTAEDT 1952 (III)
Globolina exserta (BERTHELIN 1880) (III)
Glomospira gordialis (JONES & PARKER 1860) (III)
Haplophragmium aequale (ROEMER 1841) (I)
Haplophragmoides latidorsatus (BORNEMANN 1855) (III)
Hechtina antiqua (REUSS 1863) (I)
Histopomphus cervicornis (CHAPMAN 1892) (II)
Hyperammina gaultina DAM 1950 (II)
Lagena apiculata apiculata (REUSS 1851) (II) 
hauteri.viana_BART. & BR. 1951 (I) 
sulcata IWALKER & JAKOB 1798) (I)
Lenticulina(A.)gladius (PHILIPPI 1843) (II)
(A.)compressa (D'ORBIGNY 1839) (III)
(L.)eichenbergi BART. & BR. 1951 (I)
(L. )münsjteri (ROEMER 1839) (III)
(L.)nodosa (REUSS 1863) (I)
(L.)ouachensis wisselmanni (BETTENSTAEDT 1952)(I) 
(L.)saxonica saxonica BART. & BR. 1951 (I)
(L.)subangulata (REUSS 1863) (I)
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Lenticulina(M.)bettenstaedti BART. & BR. 1951 (I)
(M.)gracilissima (REUSS 1863) (III)
(M.)robusta robusta (REUSS 1863) (III)
(M. )robusta jonesi (REUSS 1863) (III)
(M.)striatocostata (REUSS 1863) (I)
(PI.)crepidularis crepidularis (ROEMER 1842) (II) 
(PI.)crepidularis tricarinella (REUSS 1863) (I) 
(S.)bronnii (ROEMER 1841) (II)
(S.)cf.forticosta BETTENSTAEDT 1952 (I) 
(S.)frankei DAM 1946 (I)
(V.)pachynota (DAM 1946) (I)
Lingulina nodosaria REUSS 1826 (I) 
teñera BORNEMANN 1854 (I)
Maginulina pyramidalis(KOCH 1851)(III) 
sp. (II)
Marssone^Lla kununi_ ZEDLER 1961 (II)
Nodosaria obscura REUSS 1845 (III)
spectrum spectrum REUSS 1863 (III) 
sp.l (I)
Proteonina ampullacea BRADY 1881 (III)
Pyrulina infracretacea BARTENSTEIN 1952 (III) 
longa TAPPAN 1940 (II)
Ramulina aptiensis BART. & BR. 1951 (I)
Rectoglandulina tenuis (BORNEMANN 1854) (I)
Reophax scorpiurus MONTFORT 1808 (III)
Triplasia emslandensis emslandensis BART. & BR. 1951 (I) 
pseudoroemeri BART. & BR. 1951 (I)
Tristix acutangula (REUSS 1863) (II) 
insignis (REUSS 1863) (I)
Trochammina globigeriniformis (PARKER & JONES 1859) (III) 
squamata JONES & PARKER 1860 (III)
Vaginulina arguta REUSS 1860 (II)
gaultina BERTHELIN 1880 (I) 
kochii ROEMER 1841 (I) 
striolata REUSS 1863 (I) 
sp. (II)
Verneuilinoides neocomiensis (MJATLIUK 1939) (III).
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